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der Zeitung ſomie alle Moſtämtet bes deutſchen Reichen am. 


Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
131. Sitzung vom 1. Dezember, 1 Uhr. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die er ſte Berathung 
des Kolonialetats. a 

Die Vorlage ſetzt bekanntlich die Etatiſirung der Einnahmen 
und Ausgaben für die 9 in einem beſonderen Etat der 
Schutzgebiete feſt, für Oſtafrika erſt vom 1. April 1894 an. 

Zur Begründung der Vorlage bemerkt 4 

Schatzſekretür Frhr. d. Maltzahn: Für die Finanzver⸗ 
Hältnifje der deutſchen Schutzgebiete bildet der Abſchnitt 12 der 
Reichsverfaſſung keine genügende Grundlage. Zur Zeit der Ema⸗ 
nation der Verfaſſung beſaß Deutſchland keine überſeeiſchen Länder, 
und die Derfaffung iſt durchweg auf einheimiſche deutſche Ver⸗ 
hältniſſe zugeſpitzt. Daher haben ſich auch verſchiedene Meinungen 
im Reichstage über die Geſtaltung des Ctats herausgeſtellt, und es 
bat bisher eine volle Kongruenz des Reichstages und der ver⸗ 
bündeten Regierungen noch nicht erzielt werden können. 

Die Vorlage ſoll der Finanzlage der Schutzgebiete eine neue 
geſetzliche Grundlage geben. Sie kommt den wiederholt zum Aus⸗ 
drucke gebrachten Wünſchen des Reichstages nach at om ent⸗ 
gegen. Wenn ſie auf die Finanzverwaltung der chutzgebiete 
nicht ganz dieſelben Grundſätze anwendet, welche nach Abſchnitt 12 
der Reichsverfaſſung bei der Verwaltung der Reichsfinanzen gelten, 
jo liegt es darin, daß die eigenthümlichen Verhältniſſe dieſes Ver: 
waltungsgebietes eine derartige gleichmäßige Regelung nicht ge⸗ 
ſtatten. Die räumliche Entfernung jener Gebiete vom Vaterlande 
und die Beſonderheit ihrer ſtaatsrechtlichen Stellung bedingen Ab⸗ 
weichungen von den allgemeinen Finanzrechten des Reiches. Zur 
Zeit bildet die Grundlage für die Geſtaltung der Verhältniſſe der 
Schutzgebiete der $ 1 des Geſetzes betr. die Rechtsverhältniſſe der 
deutſchen Schutzgebiete. Die Vorlage bat den Zweck, die 
finanziellen Verhältniſſe ſpezialiſirter und genauer zu ordnen, um 
Differenzen zu vermeiden. 

Abg. Dr. Bamberger (dir.): Ich gebe zu, daß in den 
letzten Jahren der Wunſch laut geworden iſt, ſtatt einer Pauſchal⸗ 
ſumme für die Schutzgebiete eine genaue Rechenſchaft über die 
Verwendung im Einzelnen zu erhalten. Ich bezweifele aber, ob 
es richtig iſt, daß ein beſonderer Etat für die Schutzgebiete unab⸗ 
hängig vom ganzen Reichsetat aufgeſtellt wird, um jo mehr als in 
der Vegründun zu dieſem Entwurf mir wieder dieſelben geſetzlichen 
Bedenken aufſteigen, wie damals bei der Kamerunanleihe. Auch 
damals wurde aus gewiſſen Gründem ein Finanzrecht abgeleitet, 
das den Reichstag gar nichts angehe, und die Verwaltung der 
Schutzgebiete als eine juriſtiſche Perſönlichkeit hingeſtellt, die 
ſelbſtändig operiren könne. Auch in dieſem Entwurf iſt die Klauſel 
vorgeſehen, daß Ueberſchüſſe der einzelnen Gebiete für andere Ge⸗ 
biete verwendet oder für die Zukunft reſervirt werden können. 
Das ift eine Art von Finanzgebahrung, die leicht zur Laſt, aber 
nie zum Mutzen gereicht. ch verwahre mich alſo ſchon jetzt da⸗ 
gegen. Die Kommiſſion wird von der finanziellen und juriſtiſchen 
Seite zu prüfen haben, ob es nicht beſſer iſt, die Behandlung des 
Etats der Schutzgebiete in die Behandlung des allgemeinen Etats 
zu verlegen. 5 : 

Zu den Gegenſtänden, die der Reichskanzler als Anläſſe zur 
Beunruhigung bezeichnete, gehört vor allem auch die Kolonialpolitik 
der gegenwärtigen Regierung. Hauptſächlich allerdings zeigen die⸗ 
jenigen am meiſten Beunruhigung, die wünſchen, daß man ſich be⸗ 
unruhigt fühlen möchte, während in einem großen Theile der 
Nation von ſolcher Beunrubigung nicht mehr die Rede iſt. Für 
mich bleibt als ein Gegenſtand der Beunruhigung übrig der Miß 
wachs dieſes Jahres mit der dadurch verurſachten Theuerung, 
welche allerdings auch in der Geſetzgebung zum Theil ihren Grund 
bat. Dazu kommt ferner die Kriegsbeunruhigung und das Wachſen 
der Rüſtungen, ein Zuſtand, der ja ſchon ſeit 1871 beſteht. Dann 
ober muß man auch der Beunruhigung Aufmerkſamkeit ſchenken, 
die unſerer kolonialen Thätigkeit entſpringt. Wenn wir eine 
Enquete einſetzen wollten und alle Leute, die am Reichstagsgebäude 
vorübergehen, fragen, welche Schmerzen und Beunrubigungen und 
Beklemmungen ſie haben, ſo iſt kein Zweifel, daß keiner unter dieſen 


jagen wird, daß wir zu wenig Afrika haben oder zu wenig Geld S 


für Afrika ausgeben. Die wenigen Leute, die ich in dieſer Be⸗ 
ziehung beklommen fühlen, ſitzen hier im 5 oder zu Ehren des 
Tages auf der Tribüne (Heiterkeit! Es niebt wenig Leute, welche 
ſich darüber beſchweren, daß das Reich ſich nicht um Kolonial⸗ 
angelegenheiten lümmere. Die linke Seite iſt am unzufriedenſten 
und hat am meiſten Grund, Beſchwerde zu führen, aber unjere 
Unzufriedenheit wind dem Reichskanzler nicht die Nachtruhe rauben. 


Unter meinen Beſchwerden gegen die Kolonialpolitik iſt auch die, | 5 


daß gegenüber der Wichtigkeit des Gegenſtandes nicht bloß zu viel 
an Geld und Menſchenopfern in Anſpruch genommen wird, ſondern 
auch das Preſtige des Reiches in keinem Verhältniſſe ſteht. Welche 
Wichtigkeit nimmt die Kolonialpolitik für unſere auswärtigen Be⸗ 
ziehungen ein, und wie wenig iſt bis jetzt bei der Kolonialpolitik 
herausgekommen Ein großer prinzipieller Abſtand beſteht auch 
zwiſchen der Regierung und uns gar nicht. Der Reichskanzler 
ſagte, man könnte ihm keine größere Unannehmlichkeit bereiten, als 
wenn man uns ganz Afrika ſchenkte. Ich aber ſage: Je weniger 
Afrika, deſto befier. g f 
Im gegenwärtigen Etat findet aber trotzdem durchaus keine 
8 vielmehr eine Vermehrung der Ausgaben für die 
Kolonien ſtatt, welche auch für die Zukunft uns für weitere Aus⸗ 
gaben engagirt. Ich fürchte nicht, daß wir eine extravagante Ko⸗ 
lonialpolitik bekommen werden wie unter der früheren Regierung 
entiprechend dem Agitationsbedürfniß der Maſſen. Ich habe das 
Vertrauen zur fanden Regierung, daß ſie die Kolonial⸗ 
politik nach rein ſachlichen Geſichtspunkten dirigiren, und daß ſie 
auch Notiz nehmen wird von der 1 die der öffentliche Geiſt 
1 t beeinfluſſen. Dieferöffentliche 
Geiſt ſcheint in der That allmählich in ein ſehr ruhiges Geleiſe zu 
kommen, und die Regierung ſollte darauf Bedacht nehmen, ſich 
immer mehr rückwärts zu konzentriren und auch die Reichsfinanzen 
mehr in Rückſicht ziehen. 


Die öffentliche Meinung verhält ſich zur ganzen Kolonial⸗ 
politik jetzt ganz anders als noch vor Kurzem. Schon die That⸗ 
ſachen, daß ſeit Monaten nicht ein einziger Gymnaſiaſt ſeinem 
Vater oder Erzieher eg es gen gen iſt, um nach Kamerun zu 
laufen, iſt ein untrügliches Zeichen dafür, daß die Welle nationaler 
n für die Kolonialpolitik bereits vorübergegangen iſt. 
(Heiterkeit.) Es wäre auch merkwürdig, wenn nach allen Erfahrungen 
das nicht einträte, und ich wünſchte ſogar, daß die trüben Erfah⸗ 
rungen nicht nöthig wären. In der letzten Zeit haben wir ja ge⸗ 
nug Hiobspoſten gehabt. Wir wiſſen nicht, wie weit mit dem Tode 
von Gravenreuth eine Niederlage verbunden iſt. Aber ein Mann 
wie Gravenreuth bedeutet unter dieſen Umſtänden auch ein Stück⸗ 
chen von einer Armee. An ſolchen Führern haben wir wahrlich 
keinen Ueberfluß, jetzt weniger als je, und Gravenreuth war ein 
tüchtiger, in jeder Weiſe ſchätzenswerther Mann. Ich bedauere, 
daß ein jo junges, hoffnungsvolles Leben für eine Sache hat ge⸗ 
opfert werden müſſen, die es nicht werth war. Wir hatten von 
vornherein geſagt, daß ſolche Expeditionen, die unter dem Namen 
von Handelsunternehmungen eingeleitet werden, offenbar nur einen 
kriegeriſchen Charakter tragen und daß ſolche Expeditionen miß⸗ 
glücken müſſen. N 

Mit Südweſtafrita jchleppen wir uns ſchon 6 oder 7 Jahre 
herum, immer mit derſelben Sterilität und abſoluten Ausſichts⸗ 
loſigkeit irgend einer Bedeutung dieſes Landes. Jahr für Jahr 
werden dieſelben recht anſehnlichen Koſten von der Regierung ver⸗ 
langt. Auch jetzt arbeiten dort nur kleine Geſellſchaften mit un⸗ 
genügenden Mitteln, und wir hören nur von Kämpfen zwiſchen 
verſchiedenen Volksſtämmen. Es iſt kein Grund einzuſehen, wes⸗ 
halb wir dort Schildwache ſtehen. Vor 3 Jahren ſprach der frühere 
Reichskanzler von großen Schätzen, die dort hätten gehoben werden 
können. Wenn wirklich dort ſolche Schätze lägen, ſo würden die 
Unternehmer daran doch nicht ſo rel! vorübergehen, und 
das Unternehmen würde nicht in der Schwebe bleiben. Wenn man 
nach ſolchen Schätzen nicht zugreift, ſo iſt das eben ein Beweis, 
daß nichts dort iſt. Im vorigen Jahre ſollten nun Unterhand⸗ 
lungen ſchweben wegen des Verkaufs dieſes Territoriums an eine 
engliſche Geſellſchaft, und wir wurden auf den Abſchluß derſelben 


vertröſtet. Trotzdem kommt jetzt wieder die neue Forderung von f 


292 000 Mark Zuſchuß. Man müßte uns jetzt doch endlich jagen 
können, ob wirklich ein Projekt von ſolchem Werth dort vorliegt, 
daß eine derartige Summe, eine ſolche Entfaltung von Thätigkeit 
ohne Schaden für den nationalen Wohlſtand verwendet werden 
kann. Wenn wirklich Goldfunde dort ſein ſollen, ſo handelt es ſich 
doch um Goldbergwerke, deren Betrieb in jenem Hinterland, wo 
kein Weg und kein Steg iſt, mit den größten Schwierigkeiten ver⸗ 
dunden ſein mußte. Ich möchte alſo wiſſen, woran wir ſind. Ich 
vermiſſe auch eine Begründung für einen zweiten Verſuchsbeitrag 
für eine Ackerbauſtation dort. 


AUnſere letzte Nachricht aus QOſtafrika war leider auch 
eine ſehr ſchlimme Unglückspoſt. Die Niederlage des Korps Ze⸗ 
lewski iſt die größte und ſchwerſte, die wir überhaupt bis jetzt in 
allen unſeren kolonialen Unternehmungen gehabt haben. Wie das 

ekommen iſt, und wer dafür verantworilich iſt, das iſt ein dunkler 
Punkt über den es ſchwer ſein wird, überhaupt je Auskunft zu er⸗ 
halten. Dieſes Unglück wirft aber überhaupt ein eigenthümliches 

Licht auf die ganze Führung unſerer afrikaniſchen Angelegenheiten. 
Ich mache Niemand damit einen Vorwurf, ſolche Mißſtände ſind 
eben unvermeidlich bei allen ſolchen Unternehmen. Es ſteht ja 
alles auf dem Zufall von ein paar Menſchen. Die ganze afrika⸗ 
niſche Kolonialpolitik, namentlich die oſtafrikaniſche, ſteht unter dem 
Zeichen des Enthuſiasmus, und dieſes ſchafft Idole, das erſte Idol 
war Lüderitz, dann kam Stanley. Bald wurde Emin das Idol 


„und Stanley in Acht und Bann gethan. Wie iſt es nun mit Emin? 


Ich habe vorausgeſagt, daß man dieſe Kalonialabenteuxer nicht als 
gewöhnliche Menſchen beurtheilen, und glauben darf, daß ſie in 
der vorgeſchriebenen Linie marſchiren werden. Was iſt nun aus 
Emin geworden? Wir wiſſen es nicht, aber ſoviel ſcheint feſtzu⸗ 
ſtehen, im deutſchen Reichsdienſt iſt er nicht aktiv, und im deutſchen 
Schutzgebiet befindet er ſich auch nicht. Zwiſchen Arabern und 
allerlei Wilden wägt man nicht ſo genau ab, um ſein Gewiſſen 
auf ein Diplom hin zu prüfen, und erzwird hingegangen ſein, wo 
ihn ſein afrikaniſches Gemüth hingezogen hat. (Heiterkeit) Aber 
ie ſehen, daß dieſer größte Heilige der Afrikabegeiſterung auch 
ein ganz profaner Menſch iſt (Heiterkeit). 

Auch Peters hat ſich nicht in objektiver Weiſe um das Deutſche 
Reich ein Verdienſt erworben. Er iſt ein tüchtiger, unerſchrockener, 
tapferer Mann von außerordentlicher Bäbigteit, der ſich durch keine 
Unbill abhalten läßt, der im Stande iſt, ein Reich von 50 Millio⸗ 
nen durch eigene Kraft vermittelſt ſeines Vorgehens in große Be⸗ 
unxuhigung zu ſtürzen (Heiterkeit). Intereſſant iſt es, daß die ver⸗ 
chiedenen Perſonen untereinander ſelbſt ſich nicht vertragen 
Ueberall finden wir zwiſchen dieſen einzelnen Herren Konflikte, und 
ſogar zwiſchen Herrn v. Wißmann und dem Gouverneur v. Soden 
ſoll ia auch nicht volles Einverſtändniß herrſchen. 

Das ſind alles Mißſtände, die nicht im Menſchen liegen, ſon⸗ 
dern in der Natur der Sache. Wir haben eben ein ſo großes 
Unternehmen mit ungenügenden Mitteln angefangen und ernten 
nun, was wir geſät. Die Phantaſie ſpielt ja in allen dieſen Din⸗ 
gen eine große Rolle, und darum kann eine regelrechte Verwaltung 
nichts Beſſeres thun, als ſich von dieſen phantaſtiſchen Projekten 
losmachen. Die ganze bisherige Afrikapolitik ſteht ja in Wider⸗ 
ſpruch mit den urſprünglichen Anſichten, daß es nur auf den Schutz 
der Faktorei ankomme, und daß eine Exiſtenz nur in den Küſten⸗ 
gegenden möglich ſei. Jetzt gehen wir darauf aus, ein freies, aus⸗ 
gebreitetes Land in Afrika innerhalb weniger Jahre zu bekommen. 
Das Unglück dieſer Fata Morgana ſind die Seen, die auf die 
Schwärmer einen unwiderſtehlichen Zauber ausgeübt haben. Da⸗ 
durch kommen auch die ſchlimmen Folgen der Expeditionen. Denn 
bei einem Dinner-Speech, wo die Köpfe von Wein erhitzt waren, 
wurde der Beſchluß gefaßt, um die Seen nutzbar zu machen, eine 
Sammlung für einen Dampfer zu veranſtalten, und als das Re⸗ 
ſultat ungenügend war, verfiel man auf die unglückliche Idee der 
Afrikalotterie, welche dem Namen nach zur Befreiung des 
Sklavenhandels veranſtaltet wurde, deren eigentliches Movens aber 
war, den afrikaniſchen Unternehmungen zu Hilfe zu kommen. 


durch die Ausfuhr nach den Kolonien zu heben. 


8 or mittag. 
Mor genausgabe bis 5 Me 22 an genen. 


Die deutſche Regierung hat die Spielhöllen und Prämienlooſe 


abgeſchafft, weil fie dieſelben als unmoraliſch erachtete. Da verſtößt 
es doch gegen den Geiſt des Geſetzes, wenn wir für Privatzwecke 
einmal nach dem andern Lotterien in fo großem Stile zulaſſen. 
Ich bin beſchämt, wenn ich überall die 9 ilder angeſchlagen 
ſehe, in denen eine wilde Frauengeſtalt in Feſſeln dargeſtellt wird. 
Es liegt darin die Unwahrheit, als wollte man ſich weniger an 
die Gewinnſucht der Spieler als an das gute Herz wenden. Dieſe 
Unwahrheit gereicht der ganzen Strömung nicht zur Ehre. Wenn 
das deutſche Volk die nationale Verpflichtun 1 wäre, 
ewiſſe Maßregeln zur Unterdrückung der Sklaverei zu ergreifen, 
f0 wäre ich nicht dafür, daß die Mittel dafür durch eine Lotterie 
aufgebracht würden, ſondern ich würde ſie hier bewilligen. 5 

Wir haben mit Ausnahme von Kamerun und Tago überall 
nur Unannehmlichkeiten geerntet. Es hit ſich beſtätigt, daß das 
Klima ein unerbittlicher Feind der Europäer iſt, und ſelbſt Wiß⸗ 
mann bat das an ſeiner Geſundheit verſpüren müſſen. Da iſt es 
doch nicht unberechtigt, etwas zaghaft über die Dinge zu reden. 
Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft bal bis jetzt gar keine Erfolge ge⸗ 
habt, ihr einziges gewinnbringendes Geſchäft war die Abtretung 
der Hoheitsrechte an das deutſche Reich. Nun will die Regierung 
Zollprivilegien für die Kolonien ſchaffen. Unſere Handelsbeziehun⸗ 
gen zu unſeren Kolonien ſind aber äußerſt gering. Wir exportiren 
zehnmal mehr nach den Kolonien anderer Länder als nach den 
unſrigen. Würden wir beſondere Zollprivilegien für unſere Kolo⸗ 
nien ſchaffen ſo wäre das für unſeren Export in höchſtem Grade 


gefährlich Nach der Hamburger Statiſtik beträgt die ga e Aus⸗ 
fuhr Deutſchlands nach Oſtafrika über das faſt allein in Betracht 
kommende Hamburg 158 000 Mark (hört! hört! links), und die 


Wiedereinfuhr nach Hamburg iſt auch nicht viel höher. Wenn man 
die Zolleinnahmen des Deutſchen Reiches in Oſtaf ika in Berück⸗ 
ſichtigung *. ſo ſieht man erſt, wie gering die Betheiligung 
Deutſchlands an der geſammten Handelsbewegung in Oſtafrika iſt. 
Der eigentliche Ausgangspunkt unſerer ganzen Kolonial beweg 
war doch die Abſicht, die deutſche Induſtrie und deutſche Ar 
Und dabei das 
geringe Reſultat, während die oſtafrikaniſche Dampfſchiffgeſellſchaft 
chon 400 000 Mark vom Reich Subvention bekommen hat. Wird 
es in Zukunft beſſer werden? Die ganze Sache ruht auf der 
oſtafrikaniſchen Kompagnie und zwar auf dem Plan, Plan⸗ 
tagen anzulegen, und dort mit der Zeit aus Baumwolle, Seſam, 
Gummi Nutzen zu ziehen. Wir verlangen nicht, daß die 
Regierung nun Knall und Fall alles abbricht. Aber wir verlangen 
eine afrikaniſche Politik, die nicht weiter geht als bisher. Während 
das Reich im vorigen Jahre im Ganzen 3½ Millionen für Oſt⸗ 
afrika zahlte, wovon 1 Million durch die Zolleinnahmen des Reichs 
gedeckt wurde, ſind in dieſem Jahre wieder 2½ Millionen ange⸗ 
ſetzt, wobei die Einnahmen aus den Zöllen 4% Millionen betragen. 
Wenn die Dinge ſich beſſer n hat alſo nicht das Reich den 
Vortheil, man benutzt die Einnahmen nicht, um die Laſten des 
Reichs zu vermindern, ſondern die Intereſſen der deutſch oſtafrika⸗ 
nischen Geſellſchaft zu unterſtützen. Ja, man stellt uns in Ausficht, 
daß wahrſcheinlich nach der Niederlage Zelewskis Neuforderungen 
an den Reichstag kommen werden. Das überraſcht mich nicht. Es 
iſt das in der ganzen Afrikapolitik ſo gegangen; von Niederlage 
zu Niederlage haben wir uns immer weiter verſtrickt, und ſo werden 
wir immer tiefer hineinkommen, ſtatt uns auf die Bewachung 
Grenzen zu beſchränken, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die Zoll⸗ 
einnahmen etwas zurückgehen. Ich bin feſt überzeugt, daß an dem 
i Wachſen der Ausgaben für unſere Marine unſere Ko⸗ 
lontalpolitit ſchuld iſt. Wir wünſchen, daß der Reichstag die Re⸗ 
gierung von dem Wege, mehr als früher zu verlangen, zurück⸗ 
zubringen ſucht. Wir fürchten auch nicht, daß die Regierung dem 
einen hartnäckigen Widerſtand entgegenſetzen würde. r Reichs⸗ 
kanzler iſt ia kein Kolonialſchwärmer, und es würde nur der Ini⸗ 
tiative des Reichstages bedürfen, die Kolonialforderungen 
einzuſchränken. 

te eigentlichen verantwortlichen Träger der gegenwärtigen 
Kolonialpolitik find die Herren vom Zentrum. (Sehr wahr!) 
Der verewigte Windthorſt hat die Sache eingeleitet, theils aus 
humanitären Gründen, theils weil Miſſtonsintereſſen zu vertreten 
waren, und auch aus parteitaktiſchen Gründen. Die Zentrums⸗ 
partei iſt die eigentliche Vertreterin der nationalen kolonialen Volks⸗ 
ſeele. In ihrer Hand ruht das Schickſal unſerer Kolonialpolitik. 
Welcher Axt auch die Motive dafür ſein mögen, ſo ſind ſie doch 
nicht, daß ſie nun ein eingeſchränktes Mitgehen mit jeder Ziffer 
hier motiviren könnten. Wenn Windthorſt noch hier wäre, er 
würde den Weg der ruhigen Vernünftigkeit mit uns gehen. 
bitte Sie, meine Herren vom Zentrum, in der Kolonialpolitik, die 
ſich wirthſchaftlich im höchſten Grade unzulänglich erwieſen hat und 
viel F wenig Ausfichten für die Zukunft bietet, die Ausgaben 
möglichſt einzuſchränken. (Lebhafter Beifall links.) 


Es ſei bereits Bedeutendes, den Verhältniſſen entſprechend, geleiſtet 
worden, und aller Anfang ſei ſchwer. 
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Abg. Graf Arni m⸗ (Muskau k.) iſt im Gegenſatz zu Abg. 
Bamberger der Anſicht, daß die Kolonialpolitit der Regierung 
nicht eingeſchränkt werden müſſe. Sie werde, wenn auch langſam, 
doch ihre Früchte tragen. Weſtafrika ſei mit ſeinem ausgezeichneten 
Klima ſehr geeignet, den Strom der Auswanderung von Amerika 
abzulenken. Die Verwaltungsmaxtme, welche jetzt eingeführt werde, 
ſei freudig zu begrüßen. Die Angriffe gegen den Gouverneur 
v. Soden ſeien unberechtigt. Redner bedauert den Tod des Haupt⸗ 
mann v. Gravenreuth, und glaubt der A eine d den Vorwurf 
machen zu dürfen, daß er nicht genügend für ſeine Expedition aus⸗ 
gerüſtet geweſen ſei. Abg. Bamberger bauſche die Unfälle, die uns 
in der Kolonialpolitik betroffen hätten, auf: es liege doch aber auf 
keinen Fall ein Grund vor, um die Klappe zuzumachen. Nach 
dem Untergang der Expedition Zelewski hätten ſich über 500 weiße 
Landsleute zur Anwerbung für die Schutztruppe gemeldet. 

Für Unternehmungen, die einen Wagemuth vorausſetzten, habe 
Abg. Bamberger kein Verſtändniß. Peters ſei es zu danken daß 
wir in unſerer Kolonialpolitik ſo weit gediehen ſeien, und daß wir 
jetzt Helgoland beſitzen. Man dürfe in die Kolonialpolitik nicht 
Beunruhigung hineintragen, ſondern zu ihrer gedeihlichen Ent⸗ 
wickelung ſei Stetigkeit und Ruhe nöthig. Man wolle nicht eine 
foxcirte Civiliſation, ſondern den überſchießenden, jüngeren Kräften 


die Möglichkeit geben, ihren Unternehmungsgeiſt zu bethätigen. 


Die Eiſenbahnen in Afrika würden, wenn eingeführt, eine große 
civiliſatoriſche Aufgabe erfüllen. Vergeſſen dürfe man dabei nicht 
die kulturelle Miſſion, das Chriſtenthum in Afrika zu verbreiten. 
Konſequenterweiſe müßte man alle Vorwürfe, die den Kolonial⸗ 
enthuſiaſten gemacht werden, auch gegen die Miſſionare erheben. 
Rath Kayſer: Der Vorwurf, daß die Verwaltung ſchuld 
wäre an dem unglücklichen Ausgange der Gravenreuthſchen Expe⸗ 
dition durch ungenügende Ausrüſtung derſelben, iſt ein ſehr ſchwerer. 
Auf dieſem Gebiete iſt die Legendenbildung ja e ſehr 
fruchtbar, weshalb man ihr i 1 muß. Die 
Expedition wurde N dem Lieutenant korgen übergeben, der 
ſich ſpäter nach ſeiner Verlobung aus Afrika zurückzog. Nach 
längerem Suchen gelang es, in Gravenxeuth eine geeignete Per⸗ 
ſönlichkeit zu finden, und er übernahm ſeine Aufgabe unter den 
geſtellten Bedingungen gern. Nach der Uebernahme der Expe⸗ 
dition trat dieſer Mann, deſſen Tapferkeit ich rühmend anerkennen 
muß, und deſſen Tod ich bedauere, mit einer ganzen Reihe neuer 
orderungen hervor. Unter Verkennung des Charakters der 
edition forderte er eine große Anzahl von Sudaneſen und 
zeigte ſich ſehr unzufrieden, als dieſe Forderung abgeſchlagen 
wurde. Dagegen wurden ihm andere Forderungen hinſichtlich der 
Ausrüſtung gewährt. Er erhielt dieſelbe Anzahl von Trägern 
wie Morgen, ja ſogar mehr Unterbeamte als dieſer und eine beſſere 
Waffe. Leider war er aber noch an die Zeit zu ſehr gewöhnt, die 
wir Gottlob überwunden haben, in der man Kolonialpolitik mit 
Kollekten und Spenden betrieb. Er wandte ſich an Privatperſonen, 
und das war ein Fehler von ihm. Ich bin dieſem Verlangen ent⸗ 
gegegen getreten, weil ich glaube, daß, wenn jemand vom deutſchen 
eich ausgerüſtet wird, er ſich nicht an andere Perſonen um 
So tapfer Gravenreuth war, ſo wenig 
Beſcheid. Das zeigt ein Beiſpiel. 
rauenvereins ſtellte mir eine Apotheke 
zur Verfügung, welche der Verein für Gravenreuth auf deſſen Ge⸗ 
ſuch ausgerüſtet hat, und deren Uebermittelung an Gravenreuth 
ich beſorgen ſollte. Auf mein Befragen ſtellte ſich heraus, daß 
Herr Gravenreuth auf Reichskoſten eine viel theurere Apotheke er⸗ 
halten hatte. Daraus entſtand dann die Mythenbildung, wir hätten 
den Herrn nicht gut ausgexüſtet. Ohne das Vertrauen der 
Männer, die in Afrika ihr Leben für ihre Aufgabe einzuſetzen be⸗ 
reit ſind können wir ja nicht auskommen; aber dieſe Bun auch 
die Ueberzeugung haben, daß wir ſie nach jeder Richtung hin gern 
unterftüßen. 


Abg. v. Strombeck: Herr Bamberger machte auch heute 
wie früher dem Zentrum wegen ſeiner Kolonialpolitik Vorwürfe. 
Unſer hochverehrter verſtorbene Führer hat, als die Thatſache ein⸗ 
mal vorhanden war. ſie auch anerkannt und die Forderungen be⸗ 
willigt, urd auf dieſem Standpunkt ſtehen wir auch heute noch. 
Herr Bamberger malt die Zukunft Afrikas in ſchwarzen Farben, 
allerdings kann man darüber nichts Genaues ſagen, aber es iſt 
doch auch möglich, daß beſſere materielle Erfolge wie bisher erzielt 
werden können. Sind doch für Kamerun in dieſem Etat die Ein⸗ 
nahmen viel höher veranſchlagt als für die früheren Jahre. Frei⸗ 
lich kann nicht Joorausgefagt werden, ob dieſe Einnahmen auch 
weiterhin eine Zunahme erfahren. Herr Bamberger betont aber 
lediglich die finanzielle und materielle Seite; viel höher ſtehen aber 


Unterſtützung wenden dürfe. 
wußte er mit der Verwaltun 
Die Führerin des la e g 


Doch die moraliſchen Intereſſen, und dieſe können nicht nach Geld 


abgewogen werden. Trotzdem werden wir die Geldforderungen 
einer genauen Prüfung unterziehen. Ich hoffe, daß die Regierung 
in der Kolonialpolitik vorſichtig vorgehen wird. Nicht klar genug 
iſt das Prinzip beſtimmt, nach welchem die einzelnen Kolonien 
Korporationsrechte beſitzen und als ſelbſtändige forporative Ver⸗ 
bände gelten. ie iſt es denn, wenn in Kamerun die Einnahmen 
die Ausgaben nicht decken? Es wäre alſo in dieſer Beziehung 
eine vorſichtige Redaktion nöthig. Auch wäre es wünſchenswerth, 
daß diejenigen Beſtimmungen, welche dauernde Geltung haben 
ſollen, in ein Geſetz zuſammengefaßt würden. Redner beantragt 
darauf Ueberweiſung des Etats an die Budgetkommiſſion. 

Abg. Scipio (nl.) beantragt die Uxberweifung des Kolonial⸗ 
etats an die Budgetkommiſſion. Bezüglich der Einfuhr nach Oſt⸗ 
afrika und der Ausfuhr von dort glaubt Redner aus der bisherigen 
Geringfügigkeit der dabei in Betracht kommenden Summen keine 
entmuthigenden Schlüſſe ziehen zu müſſen. Der Handel müſſe erſt 
nach und nach von Zanzibar emanzipirt werden. Daß unſer 
Handel mit den Kolonien nicht ſo unbedeutend ſei, beweiſe das 
Kobe Wachſen der Zolleinnahmen. Die 158 000 Mark, von denen 

og Bamberger geſprochen habe, gäben abſolut kein Bild von dem 
wirklichen Handel mit den Schutz ebieten. Mit Ausnahme von 
Oeſterreich, Luxemburg und der Schweiz gäbe es kein europäiſches 
Land, das nicht Kolonialpolitik getrieben habe oder treibe. Redner 
ſpricht den in dieſem Jahre gefallenen Offizieren v. Zelewski und 
v. Gravenreuth den Dank der Nation aus, welche ihnen ein ehren⸗ 
volles Andenken bewahren werde. 

Damit ſchließt die Diskuſſion. 

Perſönlich bemerkt 

Abg. Dr. Bamberger. Ich habe von den Männern, die 
in unſeren Kolonien kämpfen, mit der größten perſönlichen Hoch⸗ 
achtung geſprochen und ſie nicht, wie Graf Arnim meint, mit altem 
Spott überſchüttet. Fürſt Bismarck hat einmal von dem pommer⸗ 
ſchen Grenadier geſprochen, len Knochen mehr werth ſeien als 
Bulgarien. Nach meiner Anſicht ſind die Knochen der Herren 
v. Zelewski und v. Gravenreuth auch viel zu gut für die Sache, 
— die ſie jetzt bleichen. 17 wahr! links.) Das iſt ein Stand⸗ 

unkt, der wenigſtens ebenſo patriotiſch und human iſt wie der des 
Grafen Arnim. Graf Arnim meint, ich ee mich mehr mit 
materiellen Dingen, er mehr mit idealen. Mag er von meiner 
idealen Geſinnung denken, was er will; es iſt ſehr leicht über 
Ideale zu ſprechen, und wenn ich auch kein deklamatoriſches Talent 
babe, jo würde ich auch über ein Ideal deklamiren können, ohne 
es mich einen 1 5 mehr koſten würde als den Grafen 
Arnim. (Lebhafter Beifall links.) Aber wir ſtehen hier im Namen 
des deutſchen Volkes, und dieſes zahlt mit ſeinem Schweiße, was 
ſie als Ideale bezeichnen, ohne daß Sie dafür einen Pfennig 
mehr zahlen. Sie halten deklamatoriſche Reden über Ideale, 
während wir uns die Mühe geben, der Sache auf den Grund zu 


es Solche Reden wie Sie fie führen, erinnern mich an eine 
Inefdote, wonach ein Adeliger ſich vor einem Bürgerlichen damit 
rühmte, wieviel feiner Ahnen in den Kreuzzügen gefallen feien, 
und dieſer ihn darauf fragte: Und auf welchem Schlachtfelde ſind 
Sie denn gefallen? (Heiterkeit und . 

Abg. Graf Arnim erwidert, daß er berechtigt geweſen ſei, 
dem Letzteren den Vorwurf der Spottluſt zu machen, da dieſer 
thatſächlich die in Afrika thätigen Perſonen verſpottet habe. 

Daxauf wird die Vorlage an die Budgetkommiſſion 
verwieſen. 

Die allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt für das 
Etatsjahr 1887/88, ſowie die Ueberſicht der Reichsausgaben und 
Einnahmen für 1890/1 wird der Rechnungskommiſſion 
überwieſen. 4 

Der Landeshaushaltsetat für Elſaß⸗Lothringen für 1891/92 
wird in erſter und zweiter Berathung genehmigt, und die Denk⸗ 
ſchrift über die Ausführung der ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen 
Anleihegeſetze wird durch Kenntnißnahme erledigt. 

ächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr (Antrag Hirſch⸗ 
Eberty, betreffend Verleihung von Korporationsrechten an ein⸗ 
etragene Berufsvereine; Antrag Goldſchmidt, betreffend 
ündigungsfriſt der Handlungsgehilfen; Antrag Auer betr. 
Einſetzung parlamentariſcher Enquete -Kommiſſionen; Anträge 
Rickert und Barth wegen Abänderung des Wahlgeſetzes). 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 


— Berlin, 1. Dez. Die heutige Kolonialdebatte des 
Reichstags unterſchied ſich von früheren ähnlichen Debatten 
wirklich nur durch belangloſe Aeußerlichkeiten. In derſelben 
Weiſe hat der Reichstag über dies noch immer dem Streite 
der Meinungen ſo ſtark unterworfene Gebiet ſchon manches 
Jahr verhandelt, und auch die Perſonen, die in Kolonial- 
debatten das Wort nehmen, ſind zumeiſt dieſelben in jeder 
Seſſion. Die Rollenvertheilung iſt faſt immer dieſe: Zuerſt 
hält der Abg. Bamberger eine lange und gründliche Rede, die 
die Kolonialpolitik bedingungslos verurtheilt. Dann wird vom 
Bundesrathstiſch aus erklärt, daß gerade nur das Nothwendigſte 
geſchehen ſolle, daß von Kolonialenthuſiasmus gar keine Rede 
ſein könne. Hierauf kommen die Vertreter des Centrums und 
ſagen, man ſei nun einmal darin und könne nicht mehr heraus; 
folglich müſſe bewilligt werden, was die verbündeten Regierungen 
fordern. Bedingung aber ſei, daß auf dieſem Gebiete die 
Intereſſen der katholiſchen Kirche wahrgenommen würden, zu⸗ 
meiſt durch möglichſte Förderung der katholiſchen Miſſionen. 
Etwas wärmer und kolonialfreundlicher klingen dann ſchon die 
nationalliberalen Reden und die der Freikonſervativen, während 
die Konſervativen mitgehen, ohne recht zu wiſſen, warum, und 
ohne die Gründe für ihr Verhalten eigentlich ganz klar machen 
zu können. Immer aber betonen auch die wahren Freunde 
der Kolonialpolitik, daß ſie ſoweit in keinem Falle gehen, wie 
es von den Gegnern ihnen vorgeworfen zu werden pflege. 
Nach dieſem Schema verlief thatſächlich auch die heutige Ver⸗ 
handlung. Nur, weil dies alles durch lange Wiederholung ſchon 
jo feſtſteht, fehlte das Moment der Erregung, das ſonſt die Kolonial⸗ 
debatten begleitete, namentlich ſo lange Fürſt Bismarck ſich noch 
perſönlich daran betheiligte. Die Verhandlung bewegte ſich 
heute inſofern auf einer neuen Grundlage, als zum erſten Mal 
der Etat der Schutzgebiete aus dem allgemeinen Etat heraus⸗ 
gehoben und als ein ſelbſtändiges Ganzes vorgelegt worden iſt. 
Für die vom Reichstag wiederholt geforderte Aenderung, die 
die Ueberſicht weſentlich erleichtert, empfing der Reichskanzler 
den Dank mehrerer Redner. Herr v. Caprivi hörte die Reden 
aufmerkſam an, ſprach aber nicht. Die Vertretung des Kolo— 
nialetats blieb dem Geheimrath Kayſer überlaſſen, der heute 
wie ſtets ſich ſtreng innerhalb ſeiner ſachlichen Aufgabe hielt 
und ſich hinreichend als bloßer Beauftragter anſah, welchem es 
nicht zuſteht, allgemeine politiſche Geſichtspunkte in lebendigerer 
Form geltend zu machen. Für das Zentrum ſprach nach dem 
Abg. Bamberger der unvermeidliche Herr v. Strombeck, einer 
der merkwürdigſten Führer, die ſich jemals eine Partei erwählt 
hat. Er iſt die konzentrirte Langeweile. Wenn man das 
ſcharfe Renkontre zwiſchen Bamberger und dem freikonſervativen 
Grafen Arnim⸗Muskau abrechnet, bleibt auch ſonſt nicht viel 
übrig, was ein anderes zuſammenfaſſendes Urtheil über dieſen 
Erholungstag des Reichstages zuließe. 

— Letzten Freitag, an demſelben Tage, an welchem im Reichs⸗ 
tage die erſte Berathung des Etats begann, hat Stoecker in einer 
chriſtlich⸗ſozialen Verſammlung einen Vortrag über den „Mam⸗ 
monismus in ſeinen neueſten Erſcheinungen“ gehalten und, 
dem Bericht des „Reichsboten“, u. a. gejagt: „Herr Rickert hat 
— 5 in ſeiner Etatsrede wieder den Antiſemitismus geſtreift. Ich 

abe ihm zugerufen: „Jeder vernünftige Menſch tit 
heute Antiſemit.“ Hier verzeichnet der Bericht „ſtürmiſchen 
Beifall.“ Der ſtenographiſche Bericht über die Freitagsſitzung des 
Reichstages enthält die Worte, die Stoecker Herrn Rickert zuge⸗ 
rufen haben will, nicht; dieſelben ſind alſo für die Stenographen 
nicht verſtändlich geweſen; wahrſcheinlich auch nicht für den Redner. 
Abg. Rickert ſtreifte auch den Beſchluß des ſchleſiſchen konſer⸗ 
vativen Parteitags, die Judenfrage auf die Tagesordnung zu 
ſetzen. „Nun, ſagte er, ich empfehle Ihnen dieſe Wendung; es 
paßt ganz zu dem, was eine Reihe von Mitgliedern der konſer⸗ 
vativen Partei bereits in ihrem Herzen fühlt; ſie find Antiſemiten, 
ganz 5 echte Antiſemiten und ich wünſche es im Intereſſe 
der Klarheit, daß Sie mit dieſer Sache herauskommen. (Zuruf 
rechts.) — Nun, Herr Stoecker macht ja keinen Hehl daraus.“ 
Wenn Stoecker geſagt oder Herr Rickert verſtanden hätte: „Jeder 
vernünftige Menſch iſt heute Antiſemit“ — ſo würde letzterer ger 
wiß nicht verfehlt haben, die Fraktionsgenoſſen Stoeckers, die 
deſſen Standpunkt zur Judenfrage nicht theilen, darauf aufmerkſam 
15 machen, daß Stoecker ihnen die Qualifikation als „vernünftige 
enſchen“ abſpreche. > sone wollen wir das heute nachholen. 
Ea Üeber die Börſenanträge im Reichstage bringt 
die „Nordd. Allg Ztg.“ einen Leitartikel, in welchem fie aus 
dem nationalliberalen Antrag die Verſchärfung gewiſſer Beſtim⸗ 
mungen im kaufmänniſchen Konkurſe empfiehlt Zugleich wird vor⸗ 
geſchlagen, durch Geſetz gewiſſe Grundſätze für die Buchführung 
aufzuſtellen und in Bezug auf die Buchführung des Banquiers 
Beſtimmungen zu treffen, welche denſelben verpflichten, ſeine Bücher 
67 Kunden gegenüber bezüglich des Kontokorrentverkehrs offen 
zu legen. 

— Ueber Emin Paſcha und Dr. Stuhlmann iſt nach 
dem amtlichen „Deich. Kolonialbl.“ ein Bericht des Lieutenants Sigl 
aus Tabora unterm 31. Auguſt eingetroffen. Darnach hatte der 
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Wali von Karagwe einige verläßliche Boten mit Briefen an Emin 
Paſcha demſelben nachgeſchickt. Dieſe Boten verfolgten des Paſchas 
Spur durch Mpororo bis an den Albert Edward⸗See, fanden da⸗ 
ſelbſt ein Boot des Sultans Kalaquanſa von der Landſchaft 
Mwamba vor und erfuhren von den Bootsleuten, daß der Paſcha 
und Dr. Stuhlmann mit all ihren Leuten und Waaren 
bei dem Sultan Kalaquanſa gelagert hätten. Die Landſchaft 
Mwamba iſt am Nordweſtufer des Sees gelegen, zwiſchen 
dem 0 Grad und 1 Grad nördlicher Breite und dem 29. 
und 30. Grad öſtlicher Länge. ach einer ſiebentägigen 
Fahrt erreichten die Boten das 5 des Paſchas. Der Sultan 
Kalaqugnſa benahm ſich ſehr freundlich gegen die Boten und gab 
ihnen Auskunft über des Paſchas Marſchrichtung. Emin und Pr. 
Stuhlmann ſind nach den Angaben Kalaquanſas Anfang des Mo⸗ 
nats Juli nach Kibiro, am Nordweſtufer des Albertſees weiter 
marſchirt, nachdem der Paſcha ſich mit Hilfe Kalaguanſas den Weg. 
durch die großen Waldungen mit Geſchenken an die Eingeborenen 
erkauft und geſichert hatte. Der Paſcha hat ſämmtliche noch übrig 
1 Laſten mitgenommen und auf Anfrage dem Sultan 

alaquanſa geſagt, daß er nicht auf demſelben Wege zu⸗ 
rückzukehren beabſichtige. 


— Der zum Nachfolger des Freiherrn v. Gravenreuth als 
Reſchskommiſſar für das ſüdliche Kamerun in Ausſicht genommene 
Bezirkshauptmann von Bagamopo, Noch us Schmidt, 
Führer der 2. Kompagnie der oſtafrikaniſchen Schutztruppe hat fich 
in Berlin einer ärztlichen Unterſuchung unterziehen müſſen, welche 
ergab, daß ein längerer Aufenthalt in troptichen Gebieten für jetzt 
nicht möglich iſt. 


— m 
Parlamentariſche Nachrichten. 


In der Budgetkommiſſion ſtellte heute bei den Ausgaben 
12 das Reichsgeſundheitsamt der Abg. v. Frege die 
rage, welche Erfahrungen die Re gierung mit der Aufhebung des 
Verbots der amerikaniſchen Schweineeinfuhr gemacht 
habe. Staatsminiſter v. Boetticher erklärte, ein amtlicher Nach⸗ 
weis über das Vorhandenſein von Trichinen in amerikaniſchem 
Schweinefleiſch liege nicht vor. In der erſten Zeit nach Auf⸗ 
hebung des Verbots ſeien einzelne Sendungen ohne die erforder⸗ 
lichen Atteſte zurückgewieſen worden, bezüglich deren beim Bundes⸗ 
rath die Wiedererſtattung des Eingangszolls beantragt ſei. Sollte 
die Regierung die Ueberzeugung gewinnen, daß ausreichende 
Garantien für die Einführung geſunden Fleiſches nicht gegeben 
ſeien, ſo würde eine Erneuerung des Verbots in Frage kommen. 
Agrarpolitiſche Rückſichten kämen dabei nicht in Betracht. Die 


von einem Profeſſor der Hygiene in der „Frankf. Ztg.“ auf⸗ 
eſtellte Behauptung, daß die amerikaniſchen Trichinen faft 
tets in abgeſtorbenem Zuſtande bei uns anlangen, wurde 


beſtritten, aber nicht wiederlegt. Abg. v. Frege brachte ſelbſt⸗ 
verſtändlich das Sinken der Schweinepreiſe in Deutſchland, ſtatt 
mit dem Mangel an Futter mit den Einfuhren amerikaniſchen 
Fleiſches in Zuſammenhang. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Thorn, 1. Dez. (Aufhebung des ruſſiſchen Aus- 
fuhrverbots auf Oelkuchen.] Die „Thorn. Oſtd. Zig.“ 
meldet: Nach einer an den Vorſitzenden der hieſigen Han⸗ 
delskammer gelangten Depeſche iſt die Ausfuhr jeder Art von 
Oelkuchen aus Rußland geſtattet. 

*Kohlfurt, 1. Dez. (Zum jüngſten Etienbahr- 
Unglück hierſelbſt wird dem „Berl. 29 aus Gbr 5 5 
daß als Schuldige an der Kataſtrorhe der Lokomotivführer 
Trenner, der Weichenſteller Gebke und Oberrangirer Scheibe 
im Anklagezuſtand verſetzt worden ſind. 


*Neiſſe, 1. Dez. 


en Gattenmordes 


[Der we 
verfolgte Feldwebel Barthel aus Neiſſe ſoll in Wien verhaftet 
worden ſein. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Zur Nitſcheſchen 
Mordſa che. In Würzburg iſt wegen Landſtteschens ein 
junger Mann verhaftet worden, welcher angab, daß er der Kellner 
Dittmar Nagel, geboren am 30. Auguſt 1870 zu Wien, Sohn des 
verſtorbenen Oberlieutenants Nagel ſei. In ſeinem Beſitz wurden 
Papiere auf den Namen Alfred Ellerhofer lautend ſowie ein Dolch⸗ 
meſſer vorgefunden. Nagel gab weiter an, daß er am 15. Oktober 
aus Wien, wo ex Zuhälter einer Dirne geweſen, abgereiſt ſei, ſich 
zuletzt in Berlin aufgehalten und in der Her⸗ 
berge Oranſenſtraße 105 gewohnt habe. Die Würzburger 
Behörden vermuthen, daß Nagel der Mörder der Hedwig Nitſche 
ſei, weil die von Letzterem gegebene Perſonenbeſchreibung zutrifft 
und weil der von dem Mörder getragene kaffeebraune Ueberzieher 
muthmaßlich in der bezeichneten Herberge verkauft worden ift. 
Verdächtig hat ſich Nagel dadurch gemacht, daß er ſpäter, als der 
erdacht des Mordes auf ihn gelenkt wurde, beſtritten hat, in 
Berlin geweſen zu ſein. Um unnützen Weiterungen vorzubeugen, 
wird die Kriminalpolizei ſich zunächſt die Photographie des 
Nagel aus Würzburg kommen laſſen. Mit welchen Schwie⸗ 
rigkeiten der Fall Nitſche verknüpft iſt, haben wir früher 
bereits erörtert; einen Maßſtab für die Komplizirtheit der 
Entwickelungen liefert die Thatſache, daß man bisher nahezu 
hundert Perſonen nachgeſpürt hat, welche als der Thäterſchaft 
verdächtig angezeigt worden find. Der in Sachſen kürzlich er⸗ 
1 0 Menſch, der alsbald ſein Alibi nachzuweiſen vermochte, 


atte mit dem mehrfach beſchriebenen Mörder abſolut keine 
ehnlichkeit. Jetzt fit auch in Magdeburg wieder ein 
Mann feſtgenommen, auf welchen die Beſchreibung des Mörders 
paßt. Auch der muthmaßliche Verbrecher, der in Küſtrin Atten⸗ 
tate auf Mädchen verübt hat, iſt ergriffen worden; es iſt dies ein 
ſtellungsloſer Kellner, der ſich ſeit Monaten in der Welt herum⸗ 
getrieben und auch in der Umgegend Berlins aufgehalten hat. 
Ob derſelbe in der Mordnacht in Berlin geweſen iſt, 
wird nachzuweiſen ſein, indeß wird auch nach 
hin recherch 


binachweis des Verdächtigen zu erlangen 
bezw. ſeine Verhaftung herbeizuführen. Ange 3 2 


1 


> 


Teltegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 1. Dez. Der Handels⸗ und Zollvertrag zwiſchen 
Deutſchland und Belgien iſt heute hierſelbſt im Auswärtigen 
Amt paraphirt worden. Die Paraphirung des Handels⸗ und 
Zollvertrages zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Belgien ſteht 
unmittelbar bevor. ä 
Baſel, 1. Dez. Nach weiteren Meldungen aus Klingnau 
iſt bei dem geſtrigen Eiſenbahnunfall auf der Strecke zwiſchen 
Koblenz und Waldshut kein Paſſagier zu Schaden gekommen. 
Außer dem ſofort getödteten Lokomotivführer wurde der Heizer 
der Maſchine verletzt, der einige Stunden ſpäter ſeinen Ver⸗ 


Weiter beſchäftigte ſich der Miniſterrath mit der Hal⸗ 
tung der Biſchöfe. 9 
Lens, 1. Dez. Heute iſt die Arbeit in dem ganzen 
Kohlenbecken wieder aufgenommen worden. Die hierher beor⸗ 
derten Truppen und Gensdarmen kehren in ihre Garniſons⸗ 
orte zurück. . s ER. 
Bayonne, 1. Dez. Ein Jeſuitenprediger äußerte in 
der Kathedrale, der Hart billige die Haltung des Erzbiſchofs 
Gouthe⸗Soulard. Der anweſende Biſchof unterbrach den 
Prediger und unterſagte ihm weiter zu ſprechen; der Papſt 
habe dem Klerus unterſagt, ſich in politiſche Dinge zu 


en. 

London, 1. Dez. Die „Royal Society“ hat die Copley⸗ 
Medaille dem Senator Cannizzaro, Profeſſor der Chemie an 
der Univerſität von Rom verliehen; die königliche Medaille 
wurde Profeſſor Ricker für ſeine Arbeiten über den Magne⸗ 
tismus zuerkannt; die Davy⸗Medaille erhielten Profeſſor 
Meyer in Heidelberg und der Sohn des Biſchofs Graves von 
Limerick. 

Belgrad, 1. Dez. Der ſogenannte Unterſtützungsverein 
für bosniſch⸗herzegowiniſche Auswanderer hat ſich in einer nur 
ſchwach beſuchten Verſammlung konſtituirt. Von den Anwe⸗ 
ſenden zeichneten 35 Perſonen 96 Fres. Beiträge. 


Angekommene Fremde. 

Voſen, 2. Dezember. 

Hotte de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Körnig a. Marienwerder, Geil a. Mühlhauſen i. E., Schimowski⸗ 


Lichtenſtein u. Roſenfeld g. Berlin, Bonzon a. Brüſſel, Goldberg 
a. Crefeld, Anderſon a. Breslau, Boks a. Bremen, Grünfeld und 
Wiener a. Beuthen, Rittergutsbeſ. Rohr a. Lang⸗Guhle, Frau 
Apothekenbeſitzer Ritter a. Lauterburg i. Weſtpr., Aſſeſſor Walter 
a. Gneſen, Gutsbeſitzer Fellmann a. er Landwirth Macke⸗ 
prang a. Dobiczyn, Kandidat Völkner a Niepruſzewo. 

Aylius Hot de Dresde (Fritz Bremer. Geh. Baurath 
Wodrig a. Berlin, Chemiker Dr. Poznanski a. Lodz Fabrikant 
Buſch a. Düſſeldorf, Baumeiſter Diebel a. Kiſſingen, Priv. Froſt⸗ 
dach a. Mühlhauſen, Rendant Rittershaus a. Frankfurt a. M., 
Ingenieur Hartmann a. Magdeburg, die Kaufl. Goldſtein a. Elber⸗ 
feld, Stud a. Berlin, Hofacker a. Dresden, Blumberg a. Aachen, 
Lieſe u. Ehrmann a. Berlin, Lowenſtein a. Göppingen, F. und G. 
Riedel a. Breslau. 

Stern’s Hotel de I Europe. Aſſeſſor Breitenbach a. Gelſen⸗ 
kirchen, Klempnermeiſter Wyperski a. Liſſa, Direktor Lattermann 
a. Breslau, Gutsbeſitzer Chwinczfi a. Rußland die Kaufleute 
Radtmann a. Berlin u. Blumenthal a. Breslau, Rentier Wieſe a. 
Schneidemühl, Oberſt a. D. v. Gloden a. Dresden, Graf Rad⸗ 
czinsky a. Galizien u. Baumeiſter Mai a. Berlin. 

Hotel Bellevue (H. Goldbach.) Oberförſter Metelski u. Frau 
a. Zarosle, die Kaufl. G. Hoffmann a. Breslau, V. Hoffmann a. 
München, Mühle a. Chemnitz, Gäbel a. Breslau, Schrey a. Oden⸗ 
kirchen, Cohn a. Berlin, Inſp. Krüger a. Berlin, die Port.⸗Fähnr. 
Witte u. Klarbaum a. Poſen, die Kaufleute Löwenſtein u. Straßner 
a. Breslau, Iſaacſohn a. Kolmar i. P., Enders a. Augsburg. 

Georg Müller s Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) Die 
Kaufleute Landauer a. Halberſtadt, Evers a. Hamburg, Peſchel a. 
München, Schulz und Löſer a. Berlin, Kuttner a. Boianowo, 
r Geiger und Frau a. Kulm, Kaufmann Müller a. 

rauſtadt. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufl. Hartthaler a. Namslau, 
Rawicz a. Breslau. Schwabe a. Stargard, Berliner a. Berlin, 
Meyer a. Sorau, Paſtor Pflegel a. Orzeſzkowo. 


Handel und Verkehr. 


* Genua, 1. Dez. Die Werke von Tardy u. Benech in Sa⸗ 
vona ſind definitiv geſchloſſen. 

** Bradford, 30. Nov. 
thätiger. 


Wolle ruhig, eher feiter; Garne 

** Newyork, 30. Nov. Die Börſe verkehrte nach ſchwacher 
Eröffnung in feſter Haltung. Der Schluß war feſt, aber luſtlos. 
Der Umſatz der Aktien betrug 157 000 Stück. Der Silbervorratb 
wird auf 3 400 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 
10 000 Unzen. R 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Posen 
im Dezember 189. 


Barometer auf 0 


Dat u m 
Gr. reduz in mm; 


Stunde. 


i Celf 


Wind. Wetter 


66 m Seehöhe. rad 

achm. 2 153,0 SO leicht bedeckt ＋ 2.2 

1. Abends 9 758,3 | Sd leicht bedeckt ＋ 2,5 
2. Morgs. 7 7588 Windstille trübe 9 ＋ 19 


) Starker Nebel. 
Am 1 Dez. Wärme⸗Maximum 


2,6“ Cel. 
Am 1. Wärme⸗Minimum — 2.99 


4. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 1. Dezember 1891. — 13. Tag Vormittag. 
die Gewinne über 210 Mart ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. — (Ohne Gewäbr.) 5 

50 168 219 330 476 90 522 77 647 59 710 54 (300) 822 23 57 69 
83 930 66 1006 51 134 40 252 364 610 90 779 98 (3000) 907 (300) 23 
2 2002 159 93 99 202 48 373 560 (300) 655 724 60 84 922 3145 50 

66 316 (1500) 586 614 (15000) 962 4035 100 51 248 538 453 565 
78 662 708 63 858 5020 42 109 37 240 463 711 15 75 6142 215 331 
60 677 854 930 7141 46 206 67 317 26 446 650 90 96 99 972 8013 123 
94 (300) 200 70 303 413 (500) 684 720 37 963 9065 137 52 90 311 40 
67 
68 


234 


408 62 627 77 829 (1500) 970 

10001 67 364 77 81 566 685 784 947 76 11006 41 48 81 83 84 126 

313 47 94 415 22 29 764 814 12076 135 59 61 265 88 311 26 92 
483 663 735 36 37 13042 202 46 (300) 69 311 31 457 510 31 608 (500) 
713 869 933 72 92 14063 210 (500) 74 87 436 534 602 69 721 862 71 
972 (300) 15184 96 249 308 56 406 588 714 843 967 16025 26 206 11 
45 334 82 439 599 766 805 44 70 17023 154 362 412 82 645 715 92 
945 54 18109 294 323 557 669 745 903 5 80 19489 99 516 40 72 75 
(300) 94 719 (300) 801 920 

20124 31 223 43 475 564 886 21105 7 37 236 74 515 76 (300) 
615 70 984 90 22000 158 74 236 524 79 613 725 74 23059 113 30 
217 362 79 726 919 22 24170 427 46 615 881 95 97 916 23061 
69 (500) 160 92 228 341 433 (300) 515 78 627 96 99 890 944 26110 
76 272 316 478 540 656 94 722 861 27007 289 314 410 842 922 67 


2810 216 20 323 50 423 33 93 743 868 72 29021 42 64 307 50 450 
75 (500 674 726 76 887 913 (500) 


180 253 340 445 571 (300) 615 44 2742 71 


463 500 1500) 
919 88 53098 122 630 68 739 850 57 (1500) 934 54009 53 64 179 709 
12 1% 43 30% 8 959 74 55100 5 34 209 483 463 723 69 933 80 
56049 150 69 227 (300) 42 426 59 65 589 616 90 707 35 945 65 
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17 497 509 697 751 916 75 58089 101 8 34 61 222 
500) 758 92 900 59051 103 5 211 304 60 80 476 


eo 


282 
58 
328 


25 
. 
2 


HH: 
3 8 
5 
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6 618 889 68022 41 60 153 233 508 635 54 81 85 
(300) = ae 85 69052 61 131 76 218 411 606 52 760 83 84 
(3000) 
70204 350 400 663 65 73 913 71158 211 324 474 535 81 (1500) 99 
687 754 961 72002 63 178 334 66 409 26 648 715 99 855 939 73087 
206 (300) 37 635 (300) 73 788 877 969 72 74070 73 76 238 458 527 
398 75025 97 395 402 6 574 85 64% 740 870 73_ 76066 80 116 77 389 
(1500) 402 42 99 555 862 77001 182 87 856 81 544 81 702 27 28 (3000) 
48 69 85 814 55 978 96 78181 280 398 680 813 72 818 36 79025 60 
72 230 60 357 527 678 717 885 909 86 
50107 71 205, 18 300 666 953 81070 151 215 369 642 736 82056 
282 305 66 92 (500) 510 87 89 92 659 848 60 83138 404 71 635 54 
(500). 819 32 911 24 59 (300) . 84033 (1500) 233 42 437 65 530 706 


«300) 91 920 83 85102 36 59 67 229 69 420 48 52 75 507 58 65 663 

805 23 939 86021 55 56 94 221 66 68 83 376 827 (3000) 64 912 64 92 

87018 35 (1500) 299 362 520 709 47 50 911 22 88020 117 75 571 655 

ä 89039 135 259 64 303 42 52 94 580 681 763 823 
65 (300) 


90078 91 176 245 (300) 321 45 589 (500) 618 (300) 90 775 809 48 


964 91000 43 83 291 327 28 86 95 482 49 563 60) 652 849 97 92093 
178 275 407 (300) 59 83 504 (1500) 63 612 750 821 68 921 93329 491 
712 94130 229 32 (1600) 35 (300) 444 520 21 890 91 863 64 957 95150 
202 11 16 324 50 517 38 656 84 797 830 37 915 77 96105 266 94 96 
344 98 680 (3000) 728 (1500) 57 843 68 97286 304 (3000) 39 (300) 83 
427 42 620 782 910 98375 509 36 616 909 13 61 99154 468 514 642 


831 63 

100028 153 68 (3000) 382 533 841 974 (500) 101011 119 23 62 67 
594 693 759 823 63 911 102112 497 564 97 857 (1500) 103056 (6000) 
187 641 72 758 905 104074 263 326 626 759 105098 (300) 301 82 92 
499 632 730 90 877 911 (500) 106017 305 48 441 72 92 620 756 890 
919 21 107063 170 270 305 468 560 654 948 108072 84 (500) 90 91 


(300) 

110206 16 23 609 732 78 805 (500) 6 9 945 77 11109 75 93 231 (300) 
88 343 437 73 (300) 812 41 90 930 112097 163 297 403 19 67 553 604 
21 712 71 868 (500) 970 113046 306 66 75 418 21 585 714 876 9 
114120 227 92 349 77 587 664 88 743 58 912 22 115236 305 24 41 
51 62 63 835 918 116044 69 94 169 392 728 53 117011 83 
68 413 530 662 88 752 89 880 (1500) 925 118004 86 184 333 58 67 (3000) 
73 445 54 84 517 736 73 816 85 918 82 119122 247 (3000) 80 413 24 
30 64 (500) 529 696 777 

120052 91 272 511 742 802 913 121024 56 151 245 363 
122087 102 84 335 536 99 702 56 95 98 845 49 902 27 76 78 
137 51 306 (3000) 20 (1500) 47 71 432 84 617 22 780 829 124006 44 
269 (500) 88 355 (3000) 706 908 (300) 17 125225 (500) 88 337 491 558 
741 61 803 12 76 957 (300) 126057 79 (300) 95 155 263 356 460 512 
52 74 624 43 784 996 (1500) 127299 463 594 648 (300) 57 737 128022 
ee 435 59 71 (300) 660 78 129004 99 141 329 30 42 71 592 

130000 (1500) 19 68 170 73 290 308 25 93 (300) 517 649 821 962 
131045 93 125 72 300 489 563 85 95 847 932 61 132120 (1500) 201 
365 (1500) 481 92 515 43 743 802 901 (500) 143312 434 56 
759 838 45 96 945 134102 35 36 43 282 338 708 14 92 
179 —＋ 68 310 57 415 504 15 43 678 136028 43 102 239 317 517 689 


0 
2 845 148193 21 
149074 312 26 787 830 
26 47 69 90 151233 325 79 
334 405 531 691 99 717 72 


) 
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3 500) 19 49 508 769 72 83 958 176175 317 (1500) 88 
497 569 71 77 624 86 750 923 197128 59 241 (3000) 318 27 825 178024 
nenn 179015 336 439 701 38 


180161 81 328°52 91 733 79 818 81 943 51 181086 110 53 

67 231 312 532 9 182331 42 54 55 508 17 55 774 97 
362 528 59 607 705 9 45 871 965 79 94 

184020 119 ( 224 26 38 490 529 42 96 (1500) 716 
185272 (00), 381 782 875 (300) 909 883 186016 35 58 106 (300) 
307 56 8 736 (5000) 834 92 988 187294 303 547 674 854 
945 188004 577 94 840 68 910 82 99 189092 232 98 310 435 
47 502 646 769 818 932 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 
Breslau, 1. De 


Dez. Feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,05, 3“, proz. L.⸗Pfandbr. 95,80, 
Konſol. Türken 17,20, Türk. Looſe 61,00, 4proz. ung. Goldrente 
88,70, Bresl. Diskontobank 87,75, 
Kreditaktien 148,00, Schleſ. Bankverein 105,75, Donnersmarckhütte 
82.25, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 120,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 80,09 Schleſ. Cement 108,00, Oppeln. 

ement 80,00, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſto 117,50, Schlel. 
inkaktien 206,80, Laurahütte 106,25, Verein. Oelfabr. 92.25, 
eſterreich. Banknaten 173,00, Ruſſ. Banknoten 194,75. 

amburg, 1. Dez. Abgeſchwächt. 

old in Barren pr. Kilo 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 126,75 Br.. 126,25 Gd. 

Fraukfurt a. M., 1. Dez. (Schlußkurſe). Feſt. 

Lond. Wechſel 20,34, 4proz. Reichsanleihe 105,90, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,30, 4½8 proz. Papierrente 78,70, do. proz. Goldrente 92,20, 
1860er Looſe 117,80, 4pcoz. ungar: Goldrente 88,90, Italiener 87,80, 
880 er Ruſſen 90,50, 3. Orientanl. 61,00, unifiz. Egypter 95,25, 
konv. Türken 17,05, 4proz. türk. Anl. 80,70, 3proz. port. Anl. 33 70, 
5proz, jerb. Rente 83,80, 1 5 amor! Rumänier 96,00, proz. 
konſol. Mexik. 83,50, Böhm. Weſtb. 294, Böhm. Nordbahn 152, 
Franzoſen 236¼, Galizier 176, Gotthardbahn 133,60, Lombarden 
72¼, Lübeck⸗Büchen 145,00, Nordweſtb. 170, Kreditaft 235%, 
Darmſtädter 123,70, Mitteld. Kredit 90,60, Reichsb. 143,70 Diek.⸗ 
Kommandit 169,50, Dresdner Bank 129,6), Pariſer Wechſel 80,70, 
Wiener Wechſel 172,30, ſerbiſche Tabaksrente 84,70, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 115,40, Dortmund. Union 51,00, Harpener Bergwerk 153,40, 
Hibernia 134,00, 4proz. Spanier 65,60, Mainzer 110,20. 

Privatdiskont 3¼ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 235 ¼8, Disk.⸗Kommand it 


— 


169,30, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener —.—, Lombarden 
—.—. Bortugiefen —.—, Laurahütte —,—, Duxer —,—, Buſchte⸗ 
rader —,—, Böhmiſche Weſtbahn —.—, Darmitädter —.—, Gott⸗ 
hardbahn —.—. 


Wien, 1. Dez. (Schlußkurſe.) Auslandskuxſe und Deckungen 
im Hinblick neuer Handelsperträge ſteigerten weſentlich, — 
Bahnen, Montanwerthe lebhafter, Schluß feſt, aber ſtill. 

Oeſterr 4¼% Papierr. 91,10, do. ö5proz. 101,80, do. Silberr. 
90,80, do. Goldrente 107,75, 4proz. ung. Goldrente 103,75, do. 
Papierrente 100,70, Länderbank 188,00, öſterr. Kreditaktien 274,00, 
ungar. Kreditaktien 31400, Wien. Bk.⸗V. 103,75, Elbethalbahn 211,50, 
Galtzier 204,50, Lemberg⸗Czernowitz 233,50, Lombarden 80 25, 
Nordweſtbahn 197,50, Tabaksaktien 153,50, Napoleons 9,35, Mark⸗ 
noten 57.92½ Ruſſ. Banknoten 1,13, Silbercoupons 100,00. 

Prager Eiſenaktien 365. 

Paris, 1. Dez. (Schlußkurſe.) Unentſchieden. Liquidation 
der Renten leicht. 

3 proz. amort. Rente 95,55, Zproz. Rente 95,07 ¼, 4½proz. 
Anl. 104.47 ½, Italien. 5% Rente 89,27, öſterr. Goldr. 93¼ 4% 
ungar. Goldr. 89,93, 3. Orient⸗Anl. 61,12, 4proz. Ruſſen 1889 
91,85, Egypter 475,00, konv. Türken 17.27 ½, Türkenlooſe 58,40, 
Lombarden 192,50, do. Prioritäten 313,00, Banque Ottomane 528, 
Panama 5 proz. Obligat. 25,00, Rio Tinto 440,60, Tabaksaktien 
—,—, Neue 3proz. Rente 93,95, Zproz. Portugieſen 34, Neue 
pez fechten, Gefääft Hauptfäctic V 

ei lebhaftem Geſchäft hauptſächli rolongationsthätigkeit. 
Deports nachlaſſend. Rente 7 Centimes, Ruſſen Prozent, neue 
„ Prozent, für 8 günſtige Tendenz auf Deckungen und 
fignalifirte Rede Luzzattis. Ungarn, Türken feſt. Rente nach⸗ 
gebend. Portugieſen ſehr feſt auf Dementirung Kuponskürzungs⸗ 
pläne. Ruſſenwerthe weiter matt gienne anken und Suez 
ſteigend, Staatsbahn höher. Schluß allgemein abgeſchwächt. 

Petersburg, 1 Dezbr. Wechſel auf London 104,00. Ruff. 
II. Orientanleihe 102%, do. III. Orientanleihe 102%, do. Bank für 
6 Handel 257½, Petersburg er Diskontodank 585, Wer: 
ſchauer Diskontobank Petersb. internat. Bank 482, Aufl. 
#/, proz. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 151, Große Ruſſ. Etienbahn 
254, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 110 ¼, Privatdiskont 6Y,. 

London, 1. >> (Schlußfurie.) Feſt. 

Engl. rap gz onſols 95%, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
Italien. 5proz. Rente 88 ¾, Lombarden 7%, 4 proz. 1889 Nuffen 
(IT. Serie) 92, konv. Türken 17¼, öſterr. Silberr. 77, öfterr. 
Goldrente 92, 4proz. ungar. Goldrente 89, Aprozent. Spanier 
66, 3½ proz. Egypter 88, 4 proz. untfic. Egypter 94¼, Zproz. 
5 N 100°/,, 4¼ proz. Tribut⸗Anl. 90, 6proz. Mexik. 83°;,, 

ttomanbank 11, Suezaktien 107½, Canada Pacific 91, De 
Beers neue 13 ¼ Platzdiskont 2. 
Rio Tinto 17%, 4½proz. Rupees 73 ¼8, Argent. 5proz. Gold⸗ 


Anleihe von 1886 60¼, Argentin. 4 ug äußere Goldanletie 30%,, - 


Neue 3proz. Reichsanleihe 83, Silber 43 ¼. 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,56, Wien 11,96, Paris 


25,41, Petersburg 22¼. 
30. Nov. Wechſet auf London 12. 


Mio de Janeiro 
Produkten⸗Turſe. 4 

Köln, 1. Dez. Getreidemarkt. Weizen hiefiger loko 24,00, 
do. fremder loko 25,25, p. März 24,10, p. Mai 24,30. gen 
nie ſiger loko 24,25, fremder loko 26,75, p. März 24.40, per Mai 
24,60. Hafer hieftger loko 16,00, fremder 18,50. Nüböl lofo 66,00, 
p. Mai 1892 64,10, p. Oktober 63,40. — Wetter: Schön. 

Bremen, 1. Dez. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
5proz. Nordd. Wellkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
109 Gd. öproz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 101% Gd. 
Bremen, 1. Dez. (Börſen ⸗Schlupvertcht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der mer Petroleumbörſe.) Steigend. 


Lokoe 6,20. 

Baumwolle. Still. Upland middl., loko —— Pf., Upland, 
Baſis middl nichts unter low middl. anf Terminlieferung, Dez. 
41% Pf., Jan. 41 Pf., Febr. 41 Pf., März 41¼ Pf., April 
uni 42¼ Pf. 
91 Ballen Cap. 


41%, Pf., Mai 42 Pf., 
Wolle. 

Königsberg, 1. Dez. Getreidemarkt. Weizen niedriger, Roggen 
niedriger, loko per 2000 . Bollgew. 232,00. Gerſte unv. Hafer 
ſtill, loko p. 2000 Pfd. 2 158,00. Weiße Erbſen p. 2000 Pfd. 
Del 0 unveränd. Spirktus 5 100 Liter 100 Proz. loko 71, p. 

ez. 70½, p. Jan. 70%. — Wetter: 915 


ft. 

Danzig, 1. Dez. Getreidemarkt. 8 loko unveränd., 
Umſatz 50 To., Weizen bunt u. hellfarbig —, do. hellbunt 232, 
do. 2 0 7 und glaſig 139 bis 143 per Dez. Tranſit —.—, 
p. April⸗Mai 1 197,50. Roggen loko geſchäftslos, inl. p. 120 
en Fe ſcher eher 2 ade Wal 106,00, Gerste — 
f . Tranf. —,—, do. p. Ma „00. Gerſte große 
loko —. Gerſte kleine loko —. Hafer loko £ 


—. — Erbſen 
loko —. Spiritus p. 10000 Etr.⸗Proz. loko kontingent. 70,50, nicht⸗ 
ih Buch x 8 = wi dig sl 

Hamburg, 1. Dez. Getreidemarkt. Wetzen loto ru olſtein. 
loko neuer 218—224. — Roggen loko ruhig, W neuer 
220—248, ruſſ. loko ruhig, neuer 192 —198. — Hafer ruhig. — 
ruhig. — Rüböl (umverz.) feſt, oro 63,00. — Spiritur ſtill, per 
Dez. 41 Br., p. Dez.⸗Jan 41¼ Br., p. Jan.⸗Febr. 41 Br. pr. 
April⸗Mai et Br. — Kaffee feſt. Umſatz — Sack. — 
leum ruhig, Standard white loko 6,20 Br., p. Jan.⸗Febr 6,15 
Br. — er: Bedeckt. 


Breslauer Wechslerbank 90 75, 


’ 


ie, Ber Zeerer 


Des. 8 (Schlußbericht.) NED: äfen des Kontinents 92 000, do. von Kalifornien und Oregon nach] in einigem Verkehr. Rüböl ſtill und etwas billiger. ng Spiritus 
met er . Keobitt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre ee 81.000, do. nach anderen) Häfen des Kontinents ſteht die Lokozufuhr ae hinter dem Vorjahre u Fe 
ord Hamburg v. Dezbr. 14,40, p. März 14,80, p. Mal dem war die Stimmung ſchwach und die Preiſe gaben um / N. 
14,92 ½, p. Anguſt 15,15. Feſt. ewyork, 30. Nov. Viſible a an Weizen 43 246 000 nach. 
1 1. Dez. Kaffee. (Nachmittagsbericht) Good ave⸗ Bu do. an Mais 2626 000 Buſhels Weizen (mit 1 ER K ) p. 1000 Kilo. Loko 
rage Santos ver Dez. 68, p. März 62, p. Mai 60 ¼, p. New un en Nov. Manrenderict Baumwolle in New⸗ flau. Termine weichend 800 Ko. 3 
. 58¼ö 1111 Dort 8 ¼ in New⸗Orleans 7% Petroleum 1 225,5 M. Loko 222—235 M. — 7 1 Lieferu 


Broduktenmarkt. Weizen lok mae ver 
Bi da 11.35 Gd., 11.38 Br. Hafer ER: rũhjahr 
p. Mai⸗Junt (1892) 


us in Wee 6,40 Gd., 


ee do. RAR white tn e a 


es Petroleum in Newyork 5,70, Pipeline 


Monat 22725—224,25 bez., per 


228 M., p. dieſen 
—22⁴4 April⸗Mal 224,5 —223 ez, p. Juni-Juli 


bez., per 


1892) 6,62 Gd., 6.64 Br. — Neu⸗Mals Gertifientes p. Dez. 58. Ziemlich feſt. Schmalz lolo 6,49, 1 223 bezahl 

x 622 95 ee p. Aug.⸗Sept. 14,05 Gd., 14,15 Rohe u. Brothers 6,85. Speck ſhort clear Chicago 5,90, Pork Wee 1000 Kilo. Loko flau. Termine flau. 
— Oetker wölkt. 1 — . p. Dez. 8,20. Zucker (Fair refining Muscovados) 3½ rind Getündigt — W rgündigungspreis — M. ko 223239 M 
3 55 e (Schlußbericht.) Weizen träge, (New) 50 Dez. 59¼, p. Jan. 54¾ p. Mai 52 66 Rother W̃ nach Onallckt Lieferungsqualität 237 M., inländiſcher feiner 

p. Dez. 27,10, p. Jan. 27,40, p. Jan.⸗April 27,90, p. März⸗Juni . foto 105 ¼. — Printer Rio Nr. 7, 13%, . el 4 D. 25 8 5 ab Bahn bez., p. dieſen Monat 238.25—237,75 bez., per 

28.30. — Roggen ruhig, b. Dez. 21,60, pv. März uni 23,50. Getreidefracht 5 — Kupfer v. Dez. 11,00. Rother Wetzen 18 2 Dez.⸗Jan. 238—237,5 bez., p. April⸗ Mat 234—— 232,75 „ p. 

— Mehl weichend, v. Dez. 59,10, p. Jan. 59,70, p. Jan.⸗Abril —, p. Dez. 104¼, p. Jan. 106%, v. 5 5 109 ¾. Kaffee Nr. 7,| Mai⸗Juni 232— 230,5 bez., p. Fr 230—28,5 bezahlt. 

60,70, p. März⸗Juni 61.50. — Radar behauptet, p. 68,50, low orbinär v. Dez. 11,92, p. Febr. 11, Gerſte p. 1000 Kilo. a Große und kleine 162—205 

v. Jan. 69,25, p. Jan.⸗April 0 v. März⸗Junf 71,25. Spiritus x un 58. „Futtergerſte 1 0 M. nach Qua 

feſt, v. Dez. 48,00, v. Jan. 47.50, p. Jan.⸗April 47,25, p. Mai⸗ Newyork, 1. Dez. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line cer⸗ Hafer p „00 Loko matter. Termine nied 

Auguſt 47,25. — Wetter: Bedeckt. tificates per Jan. 59½. Weizen per Dezbr. 104%. Gelündigt 1480 To. big ungspreis 1645 M. Loko 162 
Paris, 1. Dez. 8 8 9 a A 182 Mk nach Qualität. ieferungsqualttät 169 M. Pomm., 

pCt. oro 38,25 à 38,75. Weißer Zucker feit, Nr. 3, p. 100 Ki Berlin, 2 De Wetter: Regneriſch. 95 5 und ſchleſ., mittel bis guter 164 —174, tr 

a. Dez. 41,25 „p. Jan. 41.37 ½, p. Jan.⸗April 41.87 ½, p. Mk Mert. 1 . Dez Winterwersen Rother p. Dez. 104%, C., ab Bahn und frei Wagen bez., d. dieſen Monat u 

Juni 42.37 p. Jan. 106 C. l Jan 33 bez., p. April⸗Mai 1722517125 
Davre 1 N Tisnin Beeren: Biedler "Fonds: und Aktien⸗Börſe. 1725 

u. Co.) Kaff . in ee ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 2 Berlin, 1. Dezember. Die heutige Börſe eröffnete wiederum Mals p. 1000 Kilo. Loko matt. Termine geſchäftslos. Ge⸗ 
Havre, 1. Dez. (Telear der Hamb. Ftema Peim ann Alegler in feſterer Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ündigt. — To ngßppeiß . an Soto 16-173 M. 
Co.) Kaffee. 28 geen N v. Dez. 86,25, p. März ſpekulativem Gebiet wie auch die von den fremden Börſenplätzen nach Qual. p. dieſen Monat 16 10 Dez.⸗Jan. — bez., 

7875 Am Mat 76,75. N rt. Wet März 272, enden Tendenzmeldungen durchſchnittlich günſtiger lauteten. b. Febr. März 1892 — Zu „ ai 186 an 

p. Mal 25. Dann, 1, J h 252 5. Mai 259. N Hier ener elbe fh das Geſchäft im Allgemetnen lebhafter, 190 2 en Hat allt Romanze = N., FJutterwaare 
Auſterdam, 1. Dez. Getreidemarkt. Weizen ſchwach. Rog⸗ Dedungstäufen. belangreiere Nbichlaßſe aa W Rogsenmehl Nr 0 Sit 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 

gen unverändert. Hafer ruhig. Gerſte unbelebt. Verlaufe des Verkehrs traten in Folge von Realiſationen wieder: Ternune weichend. 8 N 1 Nun — 155 
Amfterdam, 1. Dez. Bancazinn 55°, 5 bolt kleine Auch ien g un hervor, doch blieb der Grundton der 7 Dielen Mongt 32,65 —,5 55 be, a d 
— — 1 1. eg F good 2 dl Meg, Stimmung auch beute bis zum Schluß Felt 2,8 bez. 1 p. Jan. Sehr. 1892 32,65 — 32.5 bez. p. April⸗ fl We 

utwerv e etreidema eizen ruhig. Rog⸗ Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für heimiſche 5 
en — —— a ruhig. Gerſte unbelebt. Rüböl p. 100 Kilo mit Faß. Termine matt. net 
g en ee ie ih und Preußisch che Staatsfonds theilweiſe 900 Str. Kimbigungspreis 608 M. Loko mit Fas 


Weizen p. März 272, 
p. Mai 275. Roggen p. März 252, p. Mai 253. 

Antmerpen, 1. Dez. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Naf⸗ 
finirtes Type weiß loko 16 ¼ bez. und Br., v. Dez. 16 Br., p. 
Jan.⸗März 16 Br., p. Sept.⸗Dez. 16 Br. Steigend. 

Antwerpen, 1. Dez. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 

Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Dez. 4,35, per 
April 4,45, 8 Termine 4,60 Käufer. 


falls feſter; Italiener lebhafter und etwas beſſer, auch ungarii 
4groz. Goldrente mehr beachtet; ruſſiſche Anleihen feſt, ruſſiſ 
Noten etwas anziehend. Der Geldſtand bleibt flüſſig. 

Der Privatdiskon: wurde mtt 2¼ Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet erſchienen Oeſterr. Kreditaktien 


fremde, feſten Zins trogende Papiere ide 


etwas höher und gingen lebhaft um; auch Franzoſen und Lombar⸗⸗ 


den und andere öſterreichiſche Bahnen konnten, wie ferner ſchwei⸗ 


loko RER Faß — bez., per dieſen Monat 60,8 bez., p. Dez an. 
— bez., p. Jan.⸗Febr. 2 bez., v. Febr.⸗März — bez., p. * 

Mat 608 bez., per Mai: Juni 60,8 M. 

got Zrodene Kaxtoffelſtärke p. 100 Kilo brutto Incl. Sack. 


5 15 bi loko 21,25 M. 
"garioffeimehl . p. 9 


o brutto incl. Sack. Loko 37,75 
"Betzoteum Rafftnirtes Standard white) 2 Kllo mit 


N ee a a ü WW 


London, 1 „Dez. Chtli⸗Kupfer 44%, ver 3 Monat 45¼ . Bahnen und Warſchau⸗Wien etwas anziehen bei regeren in Poſten von 100 Str. Termine —. Get indi iat ee 
x 16¼ = _ Jan. 
üb bende 5 5 14° ae A Can 9 — a ee Inländiche Eiſenbahnaktien blieben ruhig bei feſterer Haltung; ar un er 29 M. b. diefen Monat — M. b. Dez 
London, 1. Dez. An der Küſte 2 8 ange⸗ ee Ludwigshafen und oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer und S I. mit  Berbran tr 
boten. — Wetter: Heiter. lebhafter, Pr 8 1605 000 Pro m Fra a ” 2 * 5 — 
Bankaktien recht feſt; die ſpekulativen Diskonto⸗Kommandit⸗] Pros. == . nah F 


ol, 1. Dez. 8 


Livervo Weizen 1 d. und Mais 
2 d. niedriger, Dei ruhig. Wetter: 


Berliner Handelsgeſellſchafts⸗ Antheile und Aktien der Deutſchen 4 


Liverpool Dez. Baumwolle. in fangsberiät) Muth⸗ Bank belebt und ſteigend, ſchließlich aber wieder etwas nachgebend. Pro 24510000 ar —.— na Glos e rn 
maßlicher Umſatz 7e B. Ruhig. Tagesimport 27 000 Induſtriepapiere feſter und zum Theil lebhafter; Montanwerthe Kundi Foro ohne Faß 51,8 bez. 7 
Liverpol, 1. Dez. Baumwolle. Umſatz 7000 B., davon 5 91 und ſteigend, ſpäter durch Realiſationen etwas abge⸗ Spirlenz ut mit 50 M. Ve rauchzabgabe p. 100 * à 100 
für Spekulation und Export 500 B. Träge. Produ 3. = 10 000 Proz. * Tralles. cp. lesen Tr Kr. Kündi⸗ 
Amerikaner ½ niedriger. N Produkten - Vörſe. aungspreis — M. Loko mit Faß —, p. dieſen Monat —. 
Middl. ameritan. Se „Jan. 4¾ Käuferpreis, Berlin, 1. Dez. Die Notirungen vom Ausland lauten durch⸗ Spiritus mit 70 M. geen Matter, sog 
zn: Febr. 4°/, 1 518 Ks 8 Werth, April⸗ weg Nase io daß unſer Getreidemarkt, welcher ſchon geſtern an | feit. Gelündigt 110010 Ltr. ndigungspreis 51,5 M. | 
ai 4 7 * 9 Juni⸗Juli d. der Nachbörſe ſehr ſchwach lag, weſentlich billiger eröffnete. mi! Faß —, per dieſen Monat, p. Dez, „Jan 1 5 ner 
Glasgow, 1 sr“ Nobeiſen. bin) Mixed numbres Weizen war von der Platzſpekulation ſtark ne wozu wohl] 1892 51,7— 7285 ez., d. b p. Mär 
warrants 47 ſh. 3 die Zunahme des Pla lagers und die Erwartung einer Ladung April⸗Mal 52,8 —4— 7 bez., b. Mal-Junt 53—5 128 be; | 
Petersburg, 1 Dez. Produktenmarkt. Talg loko 52,00, p.] Manitoba⸗Weizens geringer Qualität zu 180 M. elf Hamburg bei⸗ Junk⸗ Juli 53,3—52,9—,53,2 bez., per Juli⸗Auguſt 53.8 — 7 60 102 


Aug. ——. Weizen loko 14,00. Roggen loko 13,00. Hafer foto 
500 Hanf loko 450. Leinſaat loko 14,75. Wetter: Trübe. 
Newyork, 1. Dez. Wetzen⸗Verſchiffungen der letzten 8 
von den allanichen Häfen der Vereinigten Staaten nach Gro 
britannien 172 000, do. nach Frankreich 81,000, do. nach anderen 


trug. Die Preiſe verloren bei mäßigen Umſätzen. RE: 16 gekün⸗ 
digten Scheine fanden prompte Aufnahme. Auch Roggen konnte 
ſich trotz der Abnahme des Lagers der ſchwachen Tendenz nicht 
entziehen. Bei ruhigem Verkehr gaben die Preiſe 2½ M. nach. 
Hafer ſtill und 2 M. billiger. Roggenmehl zu niedrigen Preiſen 


Weizenmehl Kr. 30 32,00 —30. 35, Nr. 0 30.00 — 05 bez. 
Felne Marken über Notiz bezahlt. 

r Nr. 0 u. 1 32,75 —32,00 bez., do. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 34,00 1 re ö 1½ Be. höher ald Kr. 0 O und 
1 pr. 100 Kilo Br inkl. Sack 


Festes umreohnung: I Lives sterl. — 20 M. 1 Doll — 4½ M. aue. .* " 20 ., 7 f. add. W. 12 M. 1 fl, österr. W. = 2m. 1 f. nell. . 70 Pf I Frans oder | Lira eder IuPossta — 80 Pf, 
m Bensoh. 20. T.. — |101 70 = G Sohw. Nye. -F. 4½ 1181,25 m gWarsch-Teres| 5 a 188 „Prior, eHyp-B.1.[r2,120 4% 
Bank-Biskonte. ebe! -- c-. Pr.. 3%, Ziehung ISerb.Gid-Pfäb.| 3 87. & do, Wien. 1 8 92 ge. 09 3 les 
amsterdam. 4 22 9 T. en — Dess. Präm.-A, A — = 8. do. ente - zu. bzG HWoichselbahn 3 855 
London am. 5 3 do, do. neue 4,25 0 famst-RHottertz. % 118.5 d 0 0 
Paris. 2 T. 8832 K Kim 350 7.1.5 5 124,00 bz Soong. Ff. 87 4. | 96.60.02 eee 8 134,00 bz 9 15185 
Wien f |8 T. 172.4 or Mein. 7Guld-t. 26.80 G do. St.-An, 57 3%, tal. Mittelm. sh, 84,83 tz 6] 4 0 | 71,10 
"otersburg .. 6 11 7 194,30 tz JOldenb. Loose 2 122725 8 Span. Schuld.‘ 4 tat.merid.-Bah 7½ 116,90 bz € 2 82.90 u 10425 d. 
Warschau ....| 53 194,75 bz Ausländische Fond Türk.a. 186Bin ttich-Lrab. „| 8. 400 15, 7E nr G Äarest. 82.50 G. .- Orte 40570 4 100,10 @ 9 | 42.90 
rar u. 8 2 ld. Ster. | Lux, Pr. ea, 2} | 44,0% “Jede ede | 77.60 & n 93,20 „ 0 | 5025 sa 
* — 37,80 u. do, do. 8. 23.25 be fenwelx. Cantr Domb 41 N — 1230,00 =& 
oten u. Coupons. — | 38.20 d do. 40. C. 1 47,1% 8. 05 nn 45. (6) f 101,75 
5 ru. . . His 8 do. Nordost 6 [105,60 tz ÄKoziow-Wor. f. 4 | 84,00 b a Ya * 10 | 32,00 
8 - Bukar. stadt. . 5 | 93,50 8. do. Consol. 90 4 63,0 G do, Unionb.| 47 67,20 br 8 do. do, (rz. 110 99,20 0 2 88,0% d 
Souvereigns... 30 8 .G. 27.90 9 10. ' do, 1889 |4 %% br 4 NSG 0 
20 Franos-Stü 78,78 K Buen. * A. FA 4 eg 5 1 do. Wesib, ) . 0% 8 do. do. 2.1000] H 1 99,0 w 11 136 63 
Gold-Dollars — 4,18 8 se * Han - 485 89,00 de este, L 3Y, | #3.00 & Je (Onlg.)188 4 | 28,06 ve ESTER 2 u. 
Engl. Not. I Pfd.Sterl. | 20,315 & Ste n ee % #8 2 3 8 2 ewoonv 87,10 0. N 
e del e . use „ e e e Moon: 6e | Bisenb-Stamm-Priorität. fsvewe-sensst.i5 | 8600 = EN 
Aus. Noten 100 A... 185.20 1 do. 1890 2% do. do. do 1 ¼ 89,4% d Aantam-Coiberg| 4% IIc, 50 nz | do. Kursk gar 4 | 83,59 bzB. 7 23 
— — do, Daira-S,| 4 2 8 “Ant. 35,0 WG I-Warsoh.| / 38,50 do. Ria 4 33,10 b do. Sohwanftz is 5 
tsche Fonds u. Staatspap.fFinnlönd. 1. — 66,0 bz Lecce 4% & erzie-. r 5 80,83 . Lein 8 te 
frisch. Gold-A| 5 | 75,50 6 40. Tem-Bg.-A. 2: 5 37 8 
5 . . Dux-BodnbAB. riasy vonv ‘ 84,25 bz 57 97,50 
Dtsche R.-Ani.| 4 _ |105,75 b. 80, cons. Gold] 4 | 55,506 un G. ener An. Paul-Neu-Rup.| 5 Poti-Tiflis gar.|5 oorCem 10 | 97 
a do. Pie.Lar.| 8 | 60,60 0:6 g “on Prignitz 4 / Wiest erf | 85.50 8 Köhlm, Stel. 14 
. talion, Rente.| 5 | 88,10 be Eisenbahn-Stamm-Aktien. I Smar-Nag..] 6. | 8% 04 e ashes 10 eG 4 08.00 
ß. . Br le Mage 
do do. 3 | 84,10 Mexikan. Anl. 6 4.40 bz Itenbg.-Zeitz 9½% 127,50 br Marienb Mlawk| 5 1102,66 d fSchuja-Ivan. gar. 4,4 RR no. 5 163,00 . 
do- Scrips,int. : osk. Stadt-A.| 5 62,50 ma refolder ur „e re JMockfo, südb.| 4 | 19,59 8. JSüdwestb, ger. 4 8,50 autso A 1 172 — — 5 1 dr 
Sts..Anl. 1868 101 00 8. 7. p- if 33, „ refld-Uerdng 0 | 29,99 0 JOstpr. Südbah| 5 197,25 % Frranskaukas. g.|3 77,50 B. do,Genossensch, 8 — 8 18 5 
Sts.Schld-Sch. 3% 99,86 e. 0. Con. A. 88.( 3 Dortm.-Ensch. 4 08,30 br ha mm 355 100,96 e JWarsch-Ter, f. | 97,25 42 20. Hp.Bk.ö0pCt. 0% 12275 PR 183 
Seristadt-Obl. 3½ 9575 & Oest. G.-Rent.| 4 | 93,00 bz Entin-Lübeok..| 1 %/,| 42,50 de 8 IWeimar-Gora.. i 86.75 e. . Warsch-Wien n. H 93,80 tz Oiso.- Command. 11 2 53 = 4 2 22 =. 
do. do. neue 3¼ 95,70 & do. Pap.-Ant.| 4 ¼ 76,80 be Frokf.-Güterb.| 8 ½% _ 5 9 — 5 | 90,20 G — 8 1 
Posener Prov. do, d, 5 8780 8 Ludwsh-Bexb.|10 1224,75 0 JRisenb.-Prioritäts-Obligat.f?*"*koe-Selo..... | F + 23100 
Anı..Scheine....| 3½ (92,20 bz do.Sitb.-Aent.| 4 478.25 & Lübeck-Büch. | 77/4. 146,25 dr sah FIRE a tel G ed Om. 5 ge nem 5 8 172.00 c 
Berliner. 5 113,20 6. do. 250 Fl. 54 4 11850 « Mainz-Ludwsh| 4% (% be Berg-Mörkisch| 3 7, 56 8. AGotthardbahnev.| 4 101,90 12 K. N onburg 20 |236.09 
do. 4½ 119,18 & do.Kr.I005E)| — 317.50 b Marnb.-Mlawk.| 1 49, be Berl. Potsd.-W. 4 tal, Eisenb.-Obl. 3 | 54,4) er igeb. 165.75 G d Ohm 10 | 82.50 — 
do. 4 |1v3,"0 be do, 1800er L. 5 [118.40 @ Mookl Fr.Franz BrsiSchwFrb H Serb. Hyp.-Obl...] 5 | 8430 d [Leipziger Crodit! 3% 3% d 0. Port! ham. 2 12735 4 
do. 3½ 97,80 do. 1884er L.“ — Ziehung Nörsohl,-Märk.| 4 108,75 bz Bresi.-Warsoh) 5 do. 1 8. 5 | 83,10 bd Priv. HN 67a 116,75 &. Ogpel Co m 6 80.50 0. 
tri. Ldsch 4 og. pf. Hr. l. V 5 eb,vo . Ostpr. Süd.. ½ 65,75 = MzLudwh 68/0 4 Sd. tal. Bahn . 3 erben % 18, 49. (8763, 8 82789 € 
do. do. | 3½ 83,79 be do.Liq-Pf-Bnn] 4 | 59,50 cz Sautbahn .. 9 % 28.52 de. „ f 3% 94,75 be d Centref-Faclſio- U 1106,75 @ eee 126,28 n fare, 2187 C 
Kur. uNeu- Portugies. Anl. Stargro-Bösen| 4191.80 ur fees rern tinois-Eisenb, 4 | 92,90 & and. Pieces 6 8.0 28 
= mr. neue 3½ 84,30 & 1888—88| 4 ¼ 44,50 be d Weimar. Gera 0. | 14,90 20 Nied-Märk 11.5 Manitoba. 4 ½ 95, 88,18 be Potsd race 5 ½ 80, 5 
0, ab-Gr.Pr.-.| 4 |102,10 wg jWerrabann...| 3 | 73,00 br Obersohl.iuß 315 ee 93,50 oz % >osen.Spritf. g 
© [Ostpreuss 95 2 8 S At = G . a 2 2 a 5 a 148,25 d. jHositzer Zuck. 4 | 53,25 be 
= Jpommer. 2 0, Is 00 ussig-Teplitz „O6 br ee need TE 5 70,08 u 30 1 
8 do. 101,00 © um. Stests R. 4 | 82,60 d. D Nordb,.., 5 %% 768.25 hr doNiodrs Zw, 2 * 109,70 de 108 57 1 
= IPosensch.| 4. 0,92 8. do. do. Rente] + | 82,00 do. Westb.| 7 77 do (Stargfos)| A do, Chamett. 30 248,00 be 
„ do. ½ 8440 do. do. fund.| 5 188,90 bz Brünn. CoA. 577 onpesdde l. : 5 . H.-Ges. ö 
8 95,80 C. do. do. mort. 5 | 96,60 8. G. Buschiherader' 18 ½ 187.28 &. eohte Oderuf! 3 Aplerbooksr... 165,19 & 
Ass.Engi.A, Canada Paoifb,| 5 | 86,20 de JAlbrechtun gar | 3 27 be Jorzeſlus . 12 29,25 d. 
70 1822, 35 Dux-Bodenb. „12%/,215,10 & QuschGold-Ob 295 102,20 be 4e. 1. 3½ 13,40 br Bismarokhütte) 18 |1i 350 nr@ 
do. 1859 3 Galiz. Kari-L..] 1 | 88,40 e | ux-Bodenb de, 40. If. 2928.0 ½ 94,20 G AoohGussst-F. 10 18 75 ke 
ons. 167 Geaz-Köflach - 7 bert 5 05,8 8. do, 2 * 379 94,20 d Donnersmrok 74,00 u& 
do. 1872 sohau-Od....) 4 | 74,50 be do. 377 A 80,70 & Jortm. St-Pr. A 2 | 56,00 
do. 1873 onpr.Aud....| 4% 87,60 bz be: josete. + | 82,70 6 do. Ho. 185 W. W N. 5 140,25 d Seisonkirohen| 12 141,30 . 
8 do. 1875 a Lomberg-Cz...| 7 1.80 be GatKLudwg,g.| #%,| 86,10 6 J co. 101,10 828 Aitornia ann 19 1134.60 ve 
N do. 1868 4 Oestr, Staatsb.| 4 do. do, 18 4 |B1,22G do. A 93,00 bz ördSt.-Pr.-A.| d | 36,59 8 
do. 1860 4 | 31,60 be do, Lokalb.) 4½ E9,60 6 & sch-Oderb. 5 20 r. 1000/4 164,00 uz %, Lende Inowraol. Salz 25,50 
4 uss. Goldrent| $ 103,0 8. do, Nordw. 4 ½¼ Gold-Prg.| 4 24,0% 8 | de. 72 — Fan 92,00 bez König u.Laura| 1i 107,20 bz@& 
2 do, 1 884stofl. 5 95,30 be G 40. Lit. B. Elb. 5 ½ 91.80 a Fonp Bodoffb 4 | 81,75 6 enger g 100,88 pen Lauohhsm. ov. 13 111,26 
.| 4 I. Orient 1877| 3 Rasb-Oedenb.| ½ 19,49 br do,Saizkammg| $ | 98,75 8 do, Pe 4 Ziehung. Louis.TiefstPr 3 122,0 bz@& 
0 Bayer. Anleihe 4 108,00 a 11, Ortent i878 5 | 69,95 8. Reichenb«-P.....| 3,81 75,00 b md Czernstff 4 77.8, dr JPomm.Hypothäkt.- 2 hi. 84. | 5 54,50 W C. 
m. A. 1 3 ili. Orient i879 5 | 61,40 G Südöstr.(Lb. | 0,8 35,75 be do. do, stpfl,| 4 8." Pfandbr. Ul. u. . 101,08 b d 0. Eisen · ind. li 30 
Hmb.Sts. Rent.“ 3½ Nikotsi-Obl..... 4 2,25 6 8. Tamin-Land....| ® Oest. Stb. ait, 3 3 | 82,58 dec fers -Grunkb(rztiu))a 12,0 a Nedenh.st.-Pr.| — 25 
do. do. 1886) 3 82.80 8. Pol. Schatz * ngar.-Galiz...| 5 do.Stasts-1.u] 5 [105,99 & de. r. Ill. V. VI. (rs 1107,00 @ iebsok. Mont.| 6 173,0 48 
do. amort Anl. 3½ 93,80 6. Prü.-And. 1864 5 46,75 1 Balt. Eisonb....] 3 | 52,10 a do.Gold-Prio.| 4 | 98,00 C de. 20. (Cz. 115,[4½ 115,0 & mies. Kohlw. 5 
Söchs. Sts. Anl. 4 do, 1866| 5 1135,00 8. Donstzbehn ...) 5 | 93,56 8. de, Lokalbahn| 4% 3725 G ae 30. X. Gra- 16/4 ½% f 10,2 12 do, Zinkhütt.|18 288 28 brd 
do, Staats-Rat| 3 | 84,76 0 Bodkr.-Piddr.! 5 Hr 5 vang. Oomb. 5 97.25 8. do. Nordwestd 5 81 25 de ds. bz. 1000/3 0 d do. St.-Fr. 18 ‚00 
Prss.Präm-Ani.| 3½ |154,60 br “0. neuol 4½ 91,80 8 ursk-Kiow . 1 do.NdwB.G.-Prj 5 106,0 e rot, rz. 100%] 100, & told. ZH... 54,10 u 
H.Pr.-Sch.40T.| — | Ziehung Sohwedisahe,.. 3½ 93,16 & 0800-Brost .. 62,00 8 EURER 5 35,70 8. do, 40. 42160 45 90 80 a 
- An. 4 1134.56 8. Sch.. 1280 3 1 93,76 hz Russ, Staatsb.. 5,56 2,0 u ab. de. da.  künde. Ternowitz ev. 
Bayr. Pr. “Anl. 4 1137.80 bz 85 82,50 hr do. Südwest.|5, 92| 66,25 b K een 3 164,99 ve Gl lpr.Canin-pt. Sen- 3% 91,89 dæd IE 
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